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Zwei Uebel. 


zugleich wollen die extremen Agrarier mit Ihrem 
Kampf gegen die Handelsverträge verwirklichen: 
die Vertheuerung der Lebensmittel und die 
Verschlechterung des Abſatzes nach außen. Das 
letztere iſt ihnen zwar nicht Zweck, aber da es 
mit der Vertheuerung der Lebensmittel untrenn- 
bar verbunden iſt, die ſie durchaus herbeiführen 
wollen, jo wollen fie auch die Schädigung der 
Ausfuhr, obwohl dieſe eine ſtarke Einkommens- 
verringerung für die ganze Induſtrie bedeutet. 
Eine Erſchwerung unſeres Waarenabſatzes nach 
dem Auslande wäre ein großes Uebel, aber bei 
weitem nicht das einzige, als was es manche 
Kreiſe anzuſehen ſcheinen. Die Dertheuerung des 
täglichen Brodes zum Vortheil einer einzigen 
Klaſſe iſt ein nicht minder großes. Um dieſes 
zu vertufhen, haben dieſe Kreiſe ihr altes 
Argument: „Die Brodpreiſe find von den Korn- 
preiſen unabhängig, die Semmel wird nicht 
theurer, wenn der Weizen ſteigt, und nicht billiger, 
wenn er fällt.“ x 
Oft genug haben wir auf die bündigen wiſſen⸗ 
ſchaftlich-ſtaliſtiſchen Nachweiſe hingewieſen, die 
namentlich Dr. E. Kirchberg geliefert hat (u. a. in 
den Conrad'ſchen „Jahrbüchern für National- 
öͤkonomie und Statiſtik“), aus denen die Ab- 
hängigkeit der Brodpreiſe von den Kornpreiſen 
mit aller Deutlichkeit hervorgeht. Der deutſche 
Conſument, auch der minderbegüterte, ift ſeltſam 
nachſichtig gegen die Brodvertheuerung. Theil - 
weiſe mag das daran liegen, daß in unſerem 
Daterlande das Brod nicht in dem Maße die 
Hauptnahrung bildet, wie in Frankreich, 
Italien, Spanien. Dor allem aber iſt die 
Urſache darin zu erblichen, daß die Gocialdemo- 
kratie den politiſchen Sinn weiter Arbeiterkreiſe 
für ihre Utopien in Beſchlag genommen hat. 
Neben dem verlockenden Phankaſie-Bilde des 
ſocialdemokratiſchen Zukunftsſtaates ſpielt die 
Brodvertheuerung nur eine Rolle zweiten oder 
dritten Ranges. Ob die gegenwärtige ſchar fe 
Steigerung dieſen Kreiſen ihre realen Intereſſen 
wieder mehr zum Bewußtſein bringen wird, 
bleibt abzuwarten. 5 
In den romaniſchen Ländern wird die Sache 
anders aufgefaßt. Da hat die abgeſchma die Be- 
hauptung, daß Kornveriheuerung den R preis 
unberührt laſſe, gegen nd» 


aufgebrauft und hat im Nu die Aufhebung der 
Kornzölle bewirkt; vorläufig nur die zeitweilige, 
ob ſie aber überall und zwar in gleicher Köhe 
wieder herzuſtellen ſein werden, das iſt fraglich. 
Darüber hinaus iſt namentlich in Italien und 
Spanien Ruheſtörung und Blutvergießen einge; 
treten, das kein Politiker jener Länder auf die 
leichte Achſel nehmen wird. Wenn die Preiſe 
bald wieder zurückgehen, iſt ja möglich, daß die 
Vorfälle nur eine kurze Epiſode bilden; halten 
ſie ſich dauernd hoch, ſo werden die Zölle als 
endgiltig gefallen anzuſehen ſein. 

In den romaniſchen Ländern iſt der Sturm 
gegen die Brodvertheuerung erfolgt, ohne daß 
damit eine Einkommensverringerung der indu- 
ſtriellen Klaſſen verknüpft geweſen wäre. Zür 
Deutſchland ſteht beides in engſter Derbindung 


[Nachdruck verboten,] 


Der alte Major. 


Bon J. Schaper. 
Ueberſetzung aus dem Amerikoniſchen. 
2) ‘ (Fortſetzung.) 

Nachdem der Großvater Jocelyns Blick ent. 
chwunden war, trat fie mit forgenvoll ernſter 
— vom Zenfter zurück. Die Behauptung, daß 
er für feine fünf verwaisten Enkelkinder aufzu- 
kommen habe, war eines der Trugbilder, die der 
Greis eiferſüchtig in ſeiner Seele hegte. In 
Wahrheit war lange Zeit vergangen, jeitdem er 
etwas Nennenswerthes zum Unterhalt der Familie 
beigetragen hatte. Sogar das Haus, worin ſie 
wohnten, eine alte Billa im entlegenſten, nord- 
meftlihen Theile der Stadt, war ihnen von 
Jocelyns Mutter zugefallen. R 

Es war ein baufälliges, altes Gemäuer, das 
ihnen alljährlich mit Steuern und Reparaturen 
ein hübſches Sümmchen koſtete, aber der Boden, 
worauf es ſtand, war werthvoll. Nur durften 
fie das Grundſtück nicht eher losſchlagen, als bis 
auch der Jüngſte der Geſchwiſter mündig ge- 
worden war und er ſtand erſt in ſeinem zwölften 

ahre. 

x Int wichen wunderten ſich manche ihrer Nach⸗ 


barn, wie fie es möglich machten, zu beſtehen. 
Andere, bie befjer mit der Familie bekannt | 


waren, hätten es ihnen jagen können. Zwei 
Dorderzimmer des Hauſes waren an ein paar 
alte Jräuleins vermiethet; ſonſt war beinahe 
jeder Groſchen, der einkam, die Frucht von 
Jocelyns Mühen. Sie verkaufte abgeſchnittene 
Blumen aus dem kleinen Gewächs hauſe, das ihre 
kränkelnde Mutter als letzte Hilfsquelie einge- 
richtet hatte; fie fertigte feine Handarbeiten an 
und kochte nach alten, in ihrer Familie erhaltenen 
Recepten Früchte und Gelees für wohlhabende 
Nachbarn ein; ſie ſpielte im Betjaal einer kleinen 
Gemeinde die Orgel für eine unbedeutende 
Kleinigkeit und gab Anfängern Klavierſtunden 
zu niedrigen Preifen, denn fie hatte nie viel 
Gelegenheit zum Studium der Kunſt gehabt, die 
ſie liebte. 1 
duldiges, kleines Mädchen, dem Spaß und Der- 
gnügen fo hold, wie die meiſten ihrer Alters · 
enoffinnen, doch niemals neidiſch oder unzu- 
keleden! Aur zuweilen, wenn der druch der 
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und vollends gewinnt die Sache an Bedeutung, 
weil unſere induſtrielle Bevölkerung weit zahl- 
reicher, unſere induſtrielle Ausfuhr auch relativ 
weit größer iſt. i 


Politiſche Tagesſchau. 
} Danzig, 11. Mai. 
Abgeordnetenhaus, 


Das Abgeordnetenhaus bewilligte geſtern die 
Eiſenbahnlinie Treuenbrietzen⸗Nauen und nahm 
dann in 8. Leſung die Pfarrer-Beſoldungs vorlage 


an. Alsdann beſchäftigte ſich das Haus mit dem 


Antrag Bänſch-Schmidtlein auf Borlegung eines 
Geſetzentwurfs zur Neuregelung der Volksſchul⸗ 
unterhaltungspflicht. 1 

Abg. v. Keydebrand (conſ.) empfiehlt den Antrag 
dahin zu ändern, daß dieſe Frage im Rahmen eines 
allgemeinen Volnsſchulgeſetzes eniſchieden werde. Ihm 
ſchloß ſich Abg. Porſch (Centr.) an, während die Abg. 
Gerlich (freiconſ.), Seydel (nat.-lib.) und Rickert in 
dem conſervativen Unterantrag eine Verſchiebung der An⸗ 
gelegenheit auf ganz unbeſtimmte Zeit erblicken. 

Abg. Rickert bittet den Cultusminiſter, dem allge- 
meinen Wunſche des Landes nach geſonderter Regelung 
dieſer Materie endlich Rechnung zu tragen. 
wollen dann abwarten, ob die Conſervativen noch den 
Muth haben werden, den Graf Zedlitz'ſchen Schul⸗ 
geſetzentwurf hineinzuarbeiten. Thun fie es, fo wird 
das Land wiſſen, woran es iſt. 

Angeſichts des Widerſpruchs der compacten confer- 
vativ-clericaten Mehrheit zieht ſchließlich Abg. von 
Zedlitz den Antrag Baenſch als ausſichtslos zurück. 


Heute: Dritte Leſung der Secundärbahn⸗ 
Dorlage und zweite Leſung des Anerbengeſetzes. 


Die Conſervativen und die Schul- 
unterhaltungspflicht. 

Die Frage der Neuregelung der Schulunter⸗ 
haltungspflicht, welche im vorigen Jahre durch 
die Petition des Dereins „Nor doſt“ in beiden 
Häuſern des Landtags aufs Tapet gebracht 


worden war, iſt dieſes Mal von freiconſervativer 


b der tägliches and⸗ 
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Seite angeregt worden. Es handelt ſich bekannt- 
lich darum, daß die Gutsbezirke von den Bei- 
trägen zu den Koſten der Schulunterhaltung that- 
ſächlich befreit find, Angeblich find mit dem Per. 
langen, daß eine gleichmäßige Vertheilung der 


vollen Schulunterhaltungslaſten auf Gemeinden 


und Guts vezirke erfolge, ſämmtliche Parteien, 
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Princip einverftanden, Aber die Deutichconier- 
vativen ſowie das Centrum find der Anſicht, daß 
dieſe Reform nur im „Rahmen eines Volks- 
ſchulgeſetzes“ möglich ſei; die Conſervativen, 
weil es ihnen mit der Reform überhaupt 
nicht ernſt it, das Cenirum, weil es jeine 
Mitwirkung nur um den Preis confeſſioneller 
Zugeſtändniſſe gewähren will. Indem dieſe 
beiden Parteien die Zuſtimmung zu der Regelung 
der Schulunterhaltungspflicht von dem Erlaß 
eines allgemeinen Dolksſchulgeſetzes abhängig 
machen, hoffen fie die Regierung zur Nachgievig⸗ 
keit in dieſer Kinſicht zu zwingen. 

Wie groß die Gefahr iſt, daß dieſe Epeculation 
gelingt, ift ſchwer zu jagen. Kuch Miniſter Boſſe 
hat ſich gelegentlich dahin geäußert, daß die 
Schulunterhaltungspflicht ſehr wohl durch ein 
Specialgeſetz ebenſo gut geregelt werden könne, 
wie die Frage der Lehrerbeſoldung, aber weder 
Er AAA ĩðv.qßß00 0 ͤ EEE TERSAP HERR 
Sorge zu ſchwer wurde, ſann ihr das Herz — 
und dies war ſolch eine Zeit. f 

Rechnungen aller Art und Größe warteten dar- 
auf, bezahlt zu werden. die Leute hatten ſich 
überall ſehr freundlich geduldet, aber es giebt 
eine Grenze für die menſchliche Geduld. Ferner 
leckte das Blechdach furchtbar und der Mann, der 
geholt worden, es auszubeſſern, hatte ſich dazu 
außer Stande erklärt — ein neues war dringend 
erforderlich. Eines der alten Jungferlein hatte 
fie vorhin auf der Treppe mit der Nachricht über- 
fallen, daß der Ofen in ihrem Zimmer „Kohlen 
dunſt ausſtröme“. Alle Kinder, wie ihre 
Schwester und die Brüder noch immer genannt 
wurden, obgleich der Jüngſte bereits der kleinen 
Jocelyn über den Kopf gewachſen war, brauchten 
Hüte, Schuhe, Alles, Erſt am Tage vorher waren 
ihr ihre beſten beiden Schüler abgemeldet worden, 
weil fie „jo gut vorwärts kamen“ und deshalb 
nach der Meinung der Mutter „einen männlichen 
Lehrer“ gebrauchten. Immer daſſelbe Kinderniß! 
„Nur ein Mädchen“ zu fein, war für Jocelyn 
ſchon früh ein Schreckgeſpenſt geworden, 
und nicht einmal ein kräftiges, friſches Pracht - 
mädel, wie Meg es zu werden verſprach, ſondern 
ein kleines Geſchöpf, mit winzigen, ſchwachen 
Händen, die niemals eine Octave greifen konnten, 


und einem füßen Stimmchen, das ſelbſt für einen 


Quarteitgeſang nicht ausreichte. Kurz, ein Mädchen, 
das kein einziges großes Talent für irgend etwas 
beſaß, es ſei denn für unermüdliche geduldige 
Arbeit und die erfinderiſche Derwendung kleinſter 
Geldſummen. 

Doch trotz all' ihrer Arbeit und Gparjamkeit 
ſtand eine Kriſis unmittelbar bevor. die Waſſer 
ftiegen ſchnell und drohten, fie in den Abgrund 
zu ſtürzen. Jocelyn gebrauchte dieſe Redewendung 
häufig in ihren Selbſtgeſprächen, ohne daß ſie ſich 
ganz klar darüber war, wie „der Sturz in den 
Abgrund“ eigentlich fein würde. Was wurde als- 


dann aus ſolchen Leuten wie fie? Wo bliebenjfie und 


was geſchah mit ihnen, nachdem fie in den Ab- 
grund gerathen waren? die ſteigenden Waſſer 
hatten bisher immer dicht vor der Grenze Halt 
gemacht, jenſeits derer der Ruin und völlige Zer- 
ſtörung drohten. Würde es auch jetzt fo fein? 
Wenn ſich die augenblicklichen Schwierigkeiten 
beilegen ließen und nur ein Jahr, ein einziges 
noch, vorüber war, ſo würde Meg, die ſich zur 
Lehrerin ausbildete, im Stande fein, Unterricht 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


die Freiconſervativen noch die Liberalen ſcheinen 
in dieſer Hinſicht darauf zu vertrauen, 
daß die Regierung dem Andrängen der 
conſervativ-clericalen Mehrheit Widerſtand leiſten 
würde. Die freiconſervativen Antragſteller haben es 
unter dieſen Umſtänden vorgezogen, ihren Antrag 
lieber zurückzuziehen, als Gefahr zu laufen, daß 
derſelbe durch Conſervalive und Centrum mit dem 
von dem Abg. v. Heydebrand u. d. Lafa be- 
ontragten Vorbehalt bezüglich eines Dolksſchul⸗ 
geſetzes angenommen werde. Und ein freiſinniger 
Abgeordneter erklärte offen, ſeine Parteigenoſſen 
hätten nur deshalb darauf verzichtet, den Ent- 
wurf eines Geſetzes betreffend die Schulunter⸗ 
haltungspflicht im Abgeordnetenhauſe einzu- 
bringen, weil fie unter allen Umſtänden hätten ver- 
meiden wollen, daß die conſervativ-clericale Mehr- 
heit im Wege der Amendirung in den Entwurf das 
Graf Zedlitz'ſche Volksſchulgeſetz von 1892 hinein · 
zuſchmuggein verſuchte. das wäre ja ganz un- 
gefährlich, wenn man ſicher wäre, daß die Regie- 
rung aus Rüchkſicht auf dieſelben Gründe, welche 
1892 die Zurückzlehung des Zedlitz'ſchen Ent- 
wurfs veranlaßt haben, die Vorſchläge der conſer 
votiv-clericalen Mehrheit auch jetzt ablehnen 
würde. Der Cultusminiſter war zwar am Minifter- 


tiſche anweſend, aber er fand es nicht für ange ⸗ 


zeigt, ſich an der Debatte zu betheiligen, ein Um- 
ſtand, der die Befürchtungen des Abg. Rickert 
nicht als grundlos erſcheinen läßt. 

Die Zurückziehung des freiconfervativen An- 
trages iſt deshalb auch nur von vorübergehender 
Bedeutung. Falls die im Oktober ſtattfindenden 
Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe die conjer- 
vativ-clericale Mehrheit nicht beſeitigen, iſt es ja 


immer nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Mehrheit 


oder das Herrenhaus eine von der Regierung 
ausgehende Dorlage im Sinne der lex Zedlitz 
„bverbeſſert“ und die Regierung ſich laudabiliter 
unterwirft. 


Die wi liche G b d di 
e wirihſchaft =: te ung un e 


Daß die Thronrede zwar das Handwerkergeſetz 
erwähnt, aber nicht ein einziges der wirthſchafts 
. Geſetze, welche die Agrarier in der 
letzten Legislaturperiode des Reichstages durch- 
geſetzt haben, iſt den Conſervativen peinlich. In 

r  Zhronrede, meint di Ar 5 


in dieſem Sinne ſei di 
frledigung auf die letzte Geſetzgebungsperiode 
zurückzuſehen. Und dann ſchmuggelt fie u. a. in 
die Reihe der geſetzlichen Leiftungen, welche dieſes 
Urtpeil begründen ſollen, diejenigen ein, welche 

die ärgſten Auswüchſe des Börſentreibens be- 
ſchniiten haben. Von einer Ueberſchätzung dieſes 
Geſetzes iſt freilich die „Areuntg.“ ſehr wen entfernt. 

„Es läßt ſich auch nicht leugnen“, ſchreibt ſie, „daß 
die Organiſation des Kleingewerbes an und für ſich 
nicht allzu viel bedeutet; die Conſervativen haben ihr 
nur deshalb zugeſtimmt, weil es unmöglich war, etwas 
Beſſeres zu erlangen. Auch das Geſetz zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes ſtellt ſich als etwas recht 
Un vollkommenes dar und kann unter Umſtänden eine 
Waffe in den Händen derer werden, gegen die es ſich 
der Hauptſache nach richtet. Das Börſengeſetz endlich 
ift bei feiner gegenwärtigen Handhabung und unvoll- 
kommenen Durchführung noch weniger zu loben und 


r e 
zu ertheilen, und Alex, einmal von der Kochſchule 
fort, irgend eine Beſchäftigung finden. Wie aber 
bis dahin gelangen? 


Mit einem qualvollen Blick gen Himmel, dem 


ſtummen Gebet der Verzweiflung, zwang Jocelyn 
ein ausbrechendes Schluchzen zurück und ging 
entſchloſſen hinaus an die Arbeit, den ungleichen 
Kampf um Brod und Unabhängigkeit weiter- 
zukämpfen, den ſie nun ſeit Jahren tapfer focht. 


Es war am Nachmittag deſſelben Tages gegen 
fünf uhr, als drei junge Leute aus einem der 


öſtlichen Portale des Schatzamtes ins Freie traten 


und ſich in den Menſchenſtrom miſchten, der, 
zwiſchen den gewalligen Säulen hervorfluthend, 
ſich nach allen Himmelsrichtungen durch die breiten 
Straßen der Weltſtadt ergießt. Sie hatten 
ſämmtlich das iypiſche Keußere der jungen Bank- 
beamten in ihrer modernen Tracht, wie ihren 
zwangloſen Manieren; auch darin ſahen ſie ſich 
gleich, daß keiner eine Spur von übermäßiger 
Anfirengung zeigte, doch blickte der eine, ein 
brünetter, hübſcher Junge, mißmuthig drein, 
während feine beiden Collegen, im ſcharfen 
Gegenſatz zu 
ſelbſtgefälligen Gemüthsſtimmung erfreuten, durch 


die eine gnädige Dorfehung die geiſtig Leeren 


eniſchädigt hat. 

„Sagen Sie mal, Remington”, hob einer der 
letzteren an, „wie war es geftern Abend bei den 
Ledyards?“ 

„Berteufelt langweilig“, verſetzte der Andere 
in gemacht blaſiriem Ton. „Sie müſſen wiſſen, 
Rivers, die alte Dame hat ſich auf den Mäßig⸗ 
keitsſchwindel geworfen. Kein ſtärkeres Getränk 
als Bouillon den ganzen Abend. Nun, wenn ich 
elwas haſſe, fo iſt's Bouillon! Meine einzige 
Reitung war Freund Peters, .. er geht nämlich 
nirgends hin, ohne ſich vorſichtig für den Nothfall 
etwas in die Taſche zu ſtecken. Ich weiß“, ſetzte 
er raſch hinzu, da er über Beverlys dunkles 
SGeſicht einen Zug des Ekels gleiten ſah, „ſchauder⸗ 
halt ſchlechter Ton, unpaſſend im höchſten Grade! 

Was aber ſoll man thun, wenn die Leute klares 

Waſſer für einen ſüffigen Stoff ausgeben? Nan 

wird zum Aeußerfien getrieben. Nichts fo 

Demoraliſtrendes für die Geſellſchaft, ſage ich, als 

dieſe Dereine für völlige Enthaltſamkeit.“ 

Rivers lachte hell auf. Beverly kräuſelte 
ſchwach die Cippen zu einem Lächeln, von dem 
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ebenſo fteht es mit vielen anderen Verſuchen auf 
ſocialpolitiſchem Gebiete, wie ſie den Reichstag in den 
letzten Jahren beſchäftigt haben. Anfänge ſind es, zum 
Theil recht hümmerlicher Art, Keime, aus denen ſich 
mit der Zeit hoffentlich recht Brauchbares entwickeln 
wird, die aber bis jetzt nur wenig Erfreuliches bieten 
und vielfach zum unerquicklichen Kader führen. Das 
Alles geben wir ganz offen zu; es fällt uns nicht ein, 
die Dinge in einem günſtigeren Lichte zu ſehen, als fie 
es verdienen. Dabei aber müſſen wir doch bleiben, 
daß dieſe ganze Geſetzgebung, ſo unvollkommen ſie ſich 
auch noch erweiſt, und jo wenig inneren Zuſammen⸗ 
hang und folgerichtige Ausbildung man an ihr ent- 
deckt, ſich doch in ſchärfſtem Gegenſaß zu der bisher 
geltenden liberalen Theorie entwickelt hat und in dieſem 
Sinne allerdings von unſerem Standpunkt aus einen 
nicht geringen Fortſchritt bedeutet.“ 

Die Auslaſſungen der „Kreuzſtg.“ find zunächm 
inſofern von Intereſſe, als ſie verheimlichen, daß 
auch die Liberalen mit der Schaffung einer Brund- 
lage für die Organiſation des Handwerks, mit 
den Maßregeln gegen den unlauteren Wett- 
bewerb im geſchäftlichen Derkehr und der Be⸗ 
ſchränkung des Börſenſpiels einverſtanden waren. 
während ſie die Errichtung von Zwangsinnungen 
und die Beſtimmungen, die zur Auflöfung der 
Productenbörſen geführt, und das Berbot des: 
börſenmäßigen Zerminhandels in Getreide be- 
kämpft haben. Gerade dieſe Beſtimmungen aber 
find es, die die „Areutg.“ als „Keime“ be⸗ 
zeichnet, aus denen ſich mit der Zeit „hoffentlich 
recht Brauchbares“ entwickeln werde. i 

Das ift in der That mit Sicherheit zu erwarten, 
wenn bei den bevorſtehenden Neuwahlen die 
liberale Wählerſchaft ſich in Gruppen auflöft, die 
weniger die gemeinſamen Gegner, als ſich ſelbn 
untereinander bekämpfen und damit der Reaction 
den Sieg auch da ermöglichen, wo er den ge⸗ 
ſchloſſen vorgehenden Liberalen gegenüber un- 
möglich geweſen wäre. Wenn am 16. Juni die 
Reaction den Sieg davonträgt, wird das Zer⸗ 
ſtörungswerk an der politiſchen und wirihſchaft⸗ 
lichen Gesetzgebung deutſchlands während der 
nächſten fünf Jahre im Keichstage fortgeſetzt 
werden. Induſtrie und Handel werden die erſten 
Opfer fein und die Landwirthſchaft wird dann 
Gelegenheit haben, die Probe darauf zu machen. 
ob die wirthſchaftliche Schädigung der Nation ihr 
ſelbſt Nutzen bringt. 


Die Zahlung der griechſſchen Keiegsſchuld 


— 


von den Botſchaftern der Großmächte an d 
Pforte gerichteten Note mit. Dieſelbe deſagt, die 
Nächte erachteten die Bedingungen des Artikels 2 
der Friedenspräliminarien als erfüllt; in Folge der 
Feſtſetzung des Zeitpunktes der Deröffentlihung 
der Kriegsanleihe durch die internationale Com⸗ 
miſſion müſſe die Räumung Theſſaliens im Der- 
laufe eines Monats von der gegenwärtigen 
Notification ab ausgeführt werden. Die Zahlung 
der Kriegseniſchädigung erfolgt: 1 Million tür- 
kiſche Pfund am 15. Mai, 1 Million am 25. Mai, 
1100 000 Pfund am 10. Juni und 1 Million am 
10. Juli neuen Stils. Bor Beginn der Räumungs⸗- 
operationen wird keine Zahlung geleiftet. Die 
Zahlung der beiden letzten Raten erfolgt erſt 
nach beendeter Räumung. 

Die Pforte beantwortete die Notification der 
Mächte dahin, daß ſie von den Bedingungen für 


TREE EI ET EEE TE EEE RE EEE RENTE SE 
Remington nicht wußte, ob es feinem Witze galt 
oder weniger ſchmeichelhaft für fein Gelbft- 
bewußtſein zu deuten ſei. 4 

„O, Beverly! Er hat gut hohnlachen“, ſagte er 
halb verdroſſen. „Sein Stern führte ihn an an- 
genehmere Drie. Wiſſen Sie nicht, daß er 
geſtern bei Josbricks den Cotillon angeführt hal? 
Keine völlige Enthaltſamkeit in dem Lokal, wie. 
Beverly?“ 

„Es könnte nichts ſchaden, wenn es anders 
wäre“, entgegnete Beverly gleichgiltig. : 

Während ihres Geſpräches hatten fie die Ecke 
erreicht, die durch das alt- ehrwürdige, politiſche 
Hauptquartier, Willards Hotel, hiſtoriſch ge» 
worden iſt. Ein weißhaariger Herr im altmodi- 
ſchen Kragenmantel, eine welhe Blume im Knopfloch. 
ſtand geſenkten Hauptes an einem Prellſtein davor. 

„Holla!“ rief Rivers lachend aus, „da iſt ja 
der Major. Ich habe ihn ſeit einem Monat nich 
geſehen. Ich bin neugierig, ob er ſchon eine An- 
ſtellung bekommen hat.“ > 

„Der?“ ſagte Remington. „Wer wird ſolch ein 
altes Foffil anſtellen? Seit zehn Jahren macht er 
ſämmtliche Kanzleien unſicher. Er wird nie etwas 
bekommen.’ 

„Nein, gewiß nicht“, ſtimmte Rivers bei, „er 
macht ſich nur zum Geipött mit feinen ewigen 


Karten und Briefen und all' dem NMumpitz. Er 


läßt ſich abweiſen bis zur Unmöglichkeit. Wes⸗ 
halb bleibt er nur dabei, möchte ich wiſſen?“ 

„Weshalb greift ein Ertrinkender nach einem 
Strohhalm?“ unterbrach ihn Beverly beinahe 
wüthend, indem er von feiner überlegenen Höhe 
verächtic auf ſeine Gefährten herniederjah. 
Dann that er ſich Einhalt und wurde ſtill, als 
ſei er ſich bewußt geworden, daß es nicht lohnte. 
ſeine Gefühle an ſolche Hörer zu verſchwenden. 
Als fie aber gleich darauf an dem Major vorüber ⸗ 
gingen, lüftete er mit einer Ehrerbietung den Hut, 
die Remingtons Blicken nicht entging. 

„Ab, ich vergaß“, ſpöttelte er, ungewarm 
durch des Collegen düſteres Ausfehen, „der 
Major hat eine Enkelin. Sehr niedliches, kleines 
Mädchen noch dazu. Lernte fie im vorigen 
Sommer auf 'ner Waſſerfahrt kennen. Nicht 
gerade hübſch, wiſſen Sie, aber ſehr niedlich 
Tant gut. Singt auch. 'in jühes, kleines 
Sommermäbel, eh, Beverly?“ 

„Möchten Sie mich nicht lieber aus dem Spiels 
laſſen?“ fragte Beverly mit einem finfteren Blich 
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Feaiment nach Mobile, Im 


die Räumung Theſſaliens Kenntniß nehme und 


Schiffe zur Kückbeförderung der Truppen 
nach Dolo ſenden werde. Endlich erinnert 
die Pforte unter unter Hinweis auf ihre 


im Kriege bewieſene Mäßigung die Mächte an 
ihr Derſprechen, die Integrität der Türkei ſowie 
die Souveränität des Sultans über Kreta zu 
wahren und erſucht um möglichſt baldigen Be- 
ginn der Verhandlungen über die Reuorganijation 
der Inſel. 5 


Eine Wendung im ſpaniſch- ameri- 
kaniſchen Kriege 


iſt heute zu conſtatiren, aber nicht nach der „inter ⸗ 
eſſanten“ Seite hin. 
eine Enttäuſchung hervorrufen, nämlich überall 
da, wo man ſich bereits Rechnung auf eine zweite 
große Seeſchlacht gemacht hatte. die Nachrichten 
von dem Kanonendonner bei San Domingo als 
Beweiſe eines Kampfes haben ſich als Phantaſie 
er wieſen. Bis es jetzt zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen den feindlichen Geſchwadern in den 
Gewäſſern der Antillen kommt, hat es noch 
gute Weile, denn das vielgenannte Cap- 
verdiſche Geſchwader der Spanier iſt gar 
nicht nach Weſtindien gefegelt, ſondern hat 
Kehrt gemacht und iſt nach einer Kreuzerfahrt 
im Ocean und einem Umwege weit nach Norden 
hin — darauf läßt die geitrige ſeltſame Nachricht 
aus Liſſabon, daß an der portugieſiſchen Küſte 
das ſpaniſche Geſchwader ſüdwärts fahrend ge- 


ſehen worden ſei — in den heimiſchen Hafen von 


Cadiz zurückgekehrt. Nachftebende Drahtmeldung 
bringt dieſe überraſchende Kunde: 


Newyork, 11. Mai. (Tel.) Das Marine - 


Departement in Vaſhington hat die Nach- 
daß vier Kreuzer und drei 
Torpedoboote des ſpaniſchen Cap DBerde- 
Geſchwaders geſtern in Cadiz angekommen 
(aljo nicht nach Weſtindien gegangen) find. 
dieſe Nachricht wurde in Washington ses 
ie 
amerikaniſche Action gegen Cuba und Puerio- 


richt erhalten, 


Nachmittag vfficiell bekannt gegeben. 


rico wird nunmehr beſchleunigt. 


Welch tiefer Sinn in dem Manöver der fpani- 
ſchen Flotte liegt, ob fie erſt noch ihre Ausrüftung 


vervollftändigen muß und dann mit dem in 
Cadiz jeibft zurüdigebliebenen Geſchwader ver- 
einigt dald wieder ausjegeln wird, um endlich 


den eniſcheidenden Kampf mit den Amerikanern 


in Weſtindien zu wagen, oder ob man es wirklich 
mit einer „Cunctatorpolitik“ verſuchen will, wie 
auch ſchon behauptet worden iſt, darüber 
müſſen weitere Aufklärungen abgewartet werden. 
Die nächſte Folge des ſpaniſchen Zauderns iſt 
jedenfalls die ſofortige Inangriffnahme der 
amerikaniſchen Angriffsactionen gegen Cuba und 
Puertorico, die nun, da die Luft rein reſp. das 
Meer von ſpaniſchen Kriegsſchiffen frei iſt, um ſo 
mehr Erfolg verſprechen. Auf dem Drahtwege 
vird hierzu berichtet: 


Wafhington, 10. Mai. (Tel.) General Miles 


ind das 2. Cav 
ganzen 
Expeditionen 66 000 Mann incl. 50 000 Freiwillige 
beitimmt. Mac Kinley iſt jetzt für ſchnellſtes 
Handeln, ; 
Tampa, 11. Mai. (Tel.) Das Transportſchiff 
„Guſſie“ iſt geſtern Nachmittag mit zwei Compag- 
nien amerikaniſcher Soldaten an Bord nach Cuba 
in See gegangen. Die Mannſchaften jollen die 
Landung der mitgenommenen Kriegsvorräthe 
ſichern und eventuell ſo weit in das Innere 
Cubas vordringen, daß dieſelben in die 
Kände der Inſurgenten gelangen. Das Kriegs- 
material umfaßt 7000 Gewehre, 200 600 
Patronen und verſchiedene Gatling Geſchütze, 
ferner Nahrungs- und Arzneimittel. 


£ondon, 11. Mai. (Tel.) Alle Morgen- 
telegramme aus Amerika ſtimmen darin über- 
ein, daß die Rückkehr des Capverdiſchen Ge- 
ſchwaders nach Cadiz der Lage ein ganz neues 
Anjehen giebt und die amerikaniſche Action auf 
Cuba und Puertorico beſchleunigen wird. 

An jonftigen amerikaniſchen Nachrichten find zu 
verzeichnen: 

Ken- Wet, 11. Mai. (Tel.) Der norwegiſche 
Dampfer „Braiberg” und der ſpaniſche Fiſcher⸗ 
ſchooner „Jernandibo“ wurden von dem „Man- 
grove“ heute hier eingebracht. Der „Braiberg“ 
batte vor wenigen Tagen den hiefigen Hafen ver- 
laſſen. Derdächtige Bewegungen deſſelben riefen die 
Annahme hervor, daß er beabſichlige, die Blockade 
von Havanna zu brechen, weshalb er aufgefangen 
und weggenommen wurde. 

Ken-Weft, 11. Mai. (Tel.) Die amerikaniſchen 


geftellt waren. Der luftige 1. April war in der 
Nähe und er war als Nagel benutzt worden, 
um an ihm politiſche Satiren von derber, ja 
geradezu gemeiner Komik aufzuhängen. Reming- 
ton. der ſelbſt ein Spaßvogel der ſchlimmſten 
Sorte war, und Rivers ſchwelgten in dem Unfinn, 
während Beverin ihn nicht des leifeften Lächelns 
würdigte. 

„samos!” murmelte Remington wohl zum 
zehnten Mal. „Könnten wir nicht auch zum 
I. April...? Halt!“ rief er nach etwa zwei 
Minuten ſtillen Grübelns, „da fällt mir etwas 
tin, der beſte Spaß meines Lebens!“ 

und indem er fi vor Lachen über feinen an- 
fhlägigen Kopf bog, tbeilte er feinen Gefährten 
feine neueſte Eingebung auf dem Gebiete des 
Scherzhaſten mit. 


„Nun, was ſagen Sie dazu?“ ſchloß er 
n „Gut, wie? Kapitale Idee, nicht 
’ a r “ } 


Rivers, als fein getreuer Anhänger, zollte ihm 
enthufigftiihen Beifall, „Ein Mordskerl, dieſer 
Remington! Es wird ein Hauptulk werden. 
Meinen Sie nicht auch, Beverly?“ 

Der junge Mann hatte ſchweigend zugehört, 
die Augen voll auf Remingtons Geſicht gerichtet. 
Eine Zlomme hatte ſich langſam in ihnen ent- 
lacht, die jetzt hell aufloderte. f - 

ch meine“, erwiderte er zornig, „daß ich 
nicht die entfernteſte Möglichkeit ſehe, wie dieſer 
Einfall einem anſtändigen Menſchen in den Sinn 


kommen konnte, geschweige denn einem Gentle - 
nan.“ . 


S EN, er 7 6. vi I fen 


Sie wird vielmehr vielfach 


ungeſchötzten Kriegsſchiſſe „Diksburg“ und 
„Morrill“ hatten am verfloſſenen Sonnadend 
Mühe zu entkommen, als ſie ſich verleiten ließen, 
ſich in die Schußweite von Santa Clara zu be- 
geben, und wurden fo ernft beſchädigt, daß 
Schiffe dieſer Klaſſe ſich nicht gleich wieder dem 
Feuer moderner Geſchütze ausſetzen werden. 
Kreuzer, welche längs der cubaniſchen Hüfte Auf⸗ 


klärungs dienſte thun, melden, daß die Spanier eine 


große Thätigkeit entfalten, um die Vertheidi⸗ 


gungswerke an der Grenzküfte von Bahia Honda 


dis Cardenas aufubeſſern. Neue Erdwerke 
werden aufgeworfen und alle Befeſtigungen durch 
Telegraphenleitungen verbunden. 

Newnork, 11. Mai. (Tel.) Die katholiſchen 


Erzbiſchöſe der Dereinigten Staaten haben einen 


Brief verfaßt, der am kommenden Sonntag in 
allen Kirchen verleſen werden ſoll und Gebete 
anordnet für den Erfolg der amerikaniſchen 
Waffen und für die Ruhe der Seelen der im 
Gefecht Gefallenen. 8 - 

Was die Lage auf den Philippinen anlangt, fo 


hat einer Hongkonger Meldung aus Manila zufolge 
der amerikaniſche Admiral Ddewey die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die Rebellen in Manila 


auch für ihn gefährlich werden und daß unter 
Umſtänden weder er, noch die Spanier ihrer 
Herr bleiben könnten. Die Engländer in Manila 
haben dem Admiral Dewey in einer Denkicrift 
ihre kritiſche Lage dargelegt; die ganze Stadt 
leide Hunger. die engliſchen Schiſſe „Im- 


vor Manila, 


rung aufgefordert, 
Nunition befrachtete Schiff 
Schanghai abzuberufen. 

Spaniens innere Lage. 


Integrität eintreten. 


Bildung eines nationalen Cabinets, 
unter dem gegenwärtigen Regime 
möglich. 


ſei 


die Kriegscredite, welche definitiv angenommen 
werden, desgleichen das Amendement, daß den 
inländiſchen Inhabern von Titres in Peſetas ge» 
zahlt werde. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer proteſtir⸗ 
ten geſtern die cataloniſchen Deputirten gegen die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes in Bar- 
celona, wo die Ordnung nicht geſtört worden ſei. 
Der Niniſter des Innern erwiderte, die Behörden 
hätten einen Grund hierfür gehabt. 

Die Lebensmittelfrage verurſacht in Madrid 
Beſorgniſſe. Der Getreidevorrath ſoll noch vor 
Ablauf eines Monats zu Ende gehen. Es ſind 
Maßnahmen getroffen, um Getreide im Auslande 


gen der hohen Brodpreife veranftaltet. 


und plünderten die Getreidelager. Die Gendar- 
merie jhritt mehrere Male mit der Waffe ein 
und trieb die Ruheftörer, welche fih immer wieder 
zuſammenrotteten, wiederholt auseinander. 


Die Unruhen in Italien. 


Ueber die Natur der Unruhen in Mailand ſchreibt 
der „Popolo Romano“, es beſtehe kein Zweifel 
mehr, daß es ſich um einen vorbedachten Plan 
handelte, der vor dem Zeitpunkte zur Ausführung 
Ram, welcher von den Führern der Umſturz⸗ 

arteien feſigeſetzt war. Es ſcheine Thatſache zu 
fein. daß die Polizei bei einer in Mailand ver- 
bafteten Frau, welche nahe Beziehungen zu einem 
ſocialiſtiſchen Führer unterhielt, die geſammte, 
darauf bezüglihe Correſpondenz beſchlagnahmt 
hat. — Heute kommt nun eine Nachricht. 
ganz anderer Richtung über die Hände, die im 
Spiele waren, zu denken giebt. Sie lautet:: 

Mailand, 11. Mai. (Tel.) Der „Oßſervatore 
catholico“ wurde geſtern beſchlagnahmt unter 
gleichzeitiger ernſtlicher Derwarnung an jeinen 
Director, den Abbé Albertaio, der abweſend iſt. 
Der Erzbiſchof und fein Hilfsbifhof begaben fin 
mit zwei Prälaten zu dem General Bava, um 
ihm ihre Unterſtützung bei der Beruhigung 
der Bevölkerung anzubieten. Etwa 30 Mönche 
wurden verhaftet und werden nach einem 
anderen Kloſter geführt werden unter Derant- 
wortlichkeit ihres Oberen und zur Verfügung der 
Nilitär behörden. Die Nacht ging ruhig vorüber. 
Alle Werkſtätten find wieder geöffnet. Die 


— c r. 
Sie waren vor einem Schaufenſter ftehen ge⸗ 
geblieben, worin eine Menge Scherzkarten aus- 


Ohne ein weiteres Wort wandte er ſich und 
ließ fie flehen. Dies war ſelbſt für Remingtons 
zahme Seele zu viel. „Jetzt erſt recht!“ murmelte 
er und ein Blick tückiſchen Aergers folgte Beverly 
die Straße hinauf. Rivers ſtand wie verfteinert, 

„Teufel! Das war ziemlich grob“, ſagte er 
langſam, als er ſich endlich von ſeiner Erſtarrung 


erholte. 

„Ah“, entgegnete Remington, Gelafjenheit 
heucheind. „Er iſt heute ſchlechter Laune, wer 
weiß, weswegen. Gehen wir welter, Rivers!“ 
Gleich darauf waren ſie in einer benachbarten 
Kneipe verſchwunden. 

Der Major ſtand indeß noch immer im rauhen 
Märzwind an dem Prellſtein, auf ſeinen Tram- 
wagen wartend. Er ſah blaß und erfroren aus 
und zugleich trug ſein Geſicht einen verletzten, be ⸗ 
ſchämten, beftürjten Ausdruck, als habe er vor 
kurzem einen Schmerz und eine Ddemütpigung 
erlitten, die fait über fein Derſtändniß hinaus ⸗ 
gingen. 

Der Sturm blies heftig an der ungeſchützten 
Ecke, wo er ſtand. Wilde Stöße jerrten an dem 
alten blauen Mantel, ſchlugen ihn jetzt um ihn 
herum und riſſen ihn im nächſten Augenblick bei- 
nahe von ſeinen Schultern; ſie wehten ihm die 
langen ſilberweißen Locken um die Schläfen, 
trieben ihr Spiel mit der Blume, die Jocelyns 
kleine Hand befeftigt hatte, und durchkälteten 
den Greis dis aufs Mark. Doch er war ſich nur 


undeutlich des ſchneidenden Windes dewußt, ſo⸗ 


viel ſchärfer war die Pein in feinem Herzen. 
Gociſ. folgt.) 


— — 


mortallte“ und „Linnet“, der franzöſiſche Kreuzer 
„Bruig” ſowie ein japaniſches Kriegsſchiff liegen 
In Folge der Neutralitäts - Erklärung Chinas 
hat das Zjungli-Yamen die amerikaniſche Regie- | 
das mit Lebensmitteln und 
„Nonocacn“ von 


Madrid, 11. Mai. In der Kammer erklärte 
der Autonomiſt Cabra, Deputirter für Buertorico, 
namens der Autonomiften, fie würden für die 
Souveränität Spaniens und für die territoriale 
Salmeron griff heftig die 
| monardiftiihen Parteien und die gegenwärtige 
Regierungsform an. Die einzige Löſung wäre die 
dies aber 
un- 
(Großer Lärm. Redner erhält mehrere 
Ordnungsrufe.) Miniſterpräſident Sagaſta wendete 
ſich gegen den Vorredner und gegen alle, welche 
aus dem Unglück des Vaterlandes in perfün- 
lichem Intereſſe Nutzen daraus ziehen und fordert 
dringliche Abſtimmung über die Vorlage betreffend 


die in 


denke, feine Forderungen aufzugeben: 


an ihr Tagewerk; zeige weitere 


gewöhnliches Ausſehen wieder angenommen. Rur 
einige Zruppenäbiheilungen durchſtreifen die 
Stadt. das Schließen der Kaufläden wurde 
geſtern Abend von 9 bis 11 Uhr verſchoben und 
der Derkehr der Einwohner bis um Miiternacht 
geſtattet. 

Nähere Aufklärungen über die Rolle, welche 
die verhafteten Mönche geſpielt haben, bleibt ab- 
zuwarten. Während nun Mailand in der That 
wieder ruhig geworden zu ſein ſcheint, liegen aus 
anderen Städten eine Reihe von Aramall- 
meldungen vor. So wird aus Rom unter dem 
geſtrigen Datum berichtet: 

In Euino am Lago Maggiore kam es geſtern 
Abend zu aufrühreriſchen Kundgebungen von 
Arbeitern, welche in das Gemeindebüreau ein- 
drangen und Kerabſetzung der Brodpreiſe ver- 
langten. die Communalverwaltung bewilligte 
dieſelde. Keute verſuchten die Manifeſtanten, in 
die Kaſerne der Carabinieri und in die Gefängniſſe 
einzudringen. Die öffentliche Macht war ge- 
zwungen, Feuer zu geben. Einige Tumultuanten 
wurden getödtet, andere verwundet. 

Die Arbeiter der Fabrikfirma Kyeſſy in Creva 
bei Luini find heute früh in den Ausftand ge- 
treten. Mehrere Tauſende wollten nach 
Mailand, ſtießen aber in Luino auf Widerftand. 

In Meſſing rottete ſich heute Vormittag vor 
der Mairie ein Haufen von Frauen und Kindern 
zuſammen und verlangte Unterſtützung. Durch 
Hinzukommen von Arbeitern wuchs die Menge 
immer mehr an. Als die öffentliche Macht herbei- 
eilte, theilte ſich die Menſchenmenge in mehrere 
Haufen, die ſich nach verſchiedenen Richtungen 
hin durch die Stadt in Bewegung ſetzten, auf 
ihrem Wege Straßenlaternen und Fenſterſcheiben 
zertrümmerten und fonftige Dermüftungen anzu- 
richten verſuchten. Als die Menge in drohender 
Haltung vor einem Schlächterladen erſchien, gab 
der Inhaber Feuer und verwundete mehrere der 
Angreifer. Das Militär beſetzte ſofort die wich⸗ 
tigſten Punkte dee Stadt und nahm eine Anzahl 
Derhaftungen vor. 

In Florenz wurde heute für den ganzen Be- 
reich des 8. Armeecorps der Belagerungszuſtand 
erklärt. Derſelbe umfaßt die Provinz Florenz 
(mit Ausnahme des Arrondifjemenis S. Casciano), 
die Provinzen Livorno, Piſa, Siena, Mafja, 
Krezo, Groſſeto und das Arrondifjement Spezia 
in der Provinz Genua (ausgenommen iſt der 
Kafenort Spezia). 

Neapel, 10. Mai. Geſtern kamen wieder mehr- 
ſache Ruheſtörungen vor. Der Belagerungs- 


zuſtand ift über die Provinz Neapel verhängt. 


Nom, 10. Mai. Der Niniſterrath hat dem Könige 
Vertagung der parlamentariſchen Geifion 
vorgeſchlagen. der König nahm den Dorſchlag 
an. Das betreffende Decrei wird morgen ver- 
öffentlicht, 


Deutſches Reich. 

Berlin, 11. Mai. Der Cultusminiſter Boſſe 
giebt heute das Ergebniß des Preisaus- 
ſchreibens auf eine Kochzeitsmedaille kund. Wie 
ſchon gemeldet, waren 87 Entwürfe eingegangen. 
Zuerkannt find zwei Preife von je 1000 Mk, und 


acht Preiſe von je 400 Mk. z 
L. Die zweite Diviſion des Areugergeichmaders, 


3 . 


beſtehend aus „Deutſchland“, „Kaiſerin Auguna“ 
und „Gefion“, Divifionshef Prinz Heincich, und 
der Kreuzer „Prinzeß Wilhelm” mit dem Ge- 
ſchwaderchef v. Diederichs iſt von Kiautſchou nach 
Nagaſaki (Japan) in See gegangen. 

[In der Verleihung der Kaiſer - Wilhelm. 
Erinnerungs Medaille] wird fortan auf Beicht 
des Kaiſers eine bemerkenswerthe Neuerung ein 
treten. Der Kaiſer hat ſich nämlich bereit erklärt, 
in geeigneten Fällen ausnahmsweiſe und auf be- 
ſonderen Antrag der Behörde auch ſolchen Veteranen 
die Medaille zu verleihen, die nach den bisher ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen davon ausgeſchloſſen 
find, d. h. den Deteranen, die mit dem Militär- 
ſtrafgeſetz in Conflict gerathen waren. Bornehm- 
lich kommen ſolche Deteranen in Betracht, die 
ihre Strafe bereits vor dem Empfange der 
Kriegsmedaille erliiten, und weiter ſolche, welche 
ſich zwar einer mit Ehrenfirajen bedrohten Hand- 
lung ſchuldig gemacht haben, deren Strafthat 
aber im Hinblick darauf, daß das verurtheilende 
Gericht auf eine Ehrenſtrafe nicht erkannt hat, 
in milderem Lichte erſcheint. In Betracht 
kommende Veteranen, die den Wunſch haben, 
die Kaiſer-Wilhelm-Erinnerungs-Medaille zu be- 
ſitzen, haben den zuſtändigen Behörden dieſes zu 
melden, welche dann das Geſuch durch den be- 
treffenden Regierungs-Präfidenien dem Kaiſer zu ⸗ 
ſtellen loſſen. 


" [Das Bundesorgan gegen die Gammlungs- 
politik.] Die Abſicht der Zührer des Bundes der 
Landwirthe ging unverkennbar dahin, die Miquel - 
ſche Sammlung zu einer für den Bund der Land- 
wirthe zu geſtalten. Jetzt nachdem die National- 
liberalen und neuerdings auch die Conſervativen 
et kläct haben, daß fie ſich dem Bunde bei allem 
Entgegenkommen doch nicht auf Gnade und Un- 
gnade ergeben wollen, kommt der Unmuth der 
Bundesleiter über die Sammlungspolitik offen 
zum Ausbruch. Die „Correſpondenz des Bundes 
der Candwirthe“ ertheilt dieſer Politik eine offene 
und rückhaltsloſe Koſoge, indem fie erklärt: 

„Don gewiſſen Seiten werden allerhand leicht zu 
durchſchauende Manöver gemacht, um die Agrarier bei 
dem Sammlungsgeſchäfte zu betrügen. So ſpricht man 
von der Nothwendigkeit eines Kampfes gegen die 
Socialdemokratie; zu dieſem Zwecke ſei es aber abfolut 
erforderlich, daß alle Combattanten das „Trennende“, 
ihre „Sonder wünſche“ zurücktreten ließen. Nun find 
wir von der Nothwendigkeit eines Kampfes gegen die 
Partei Bebel-Liebknecht vollſtändig überzeugt, aber 
warum wir deshalb z. D. von unjerer Abſicht, eine 
Reaulirung der Geireidepreije auf mittlerer Höhe zu 
erzielen, fein ſäubertich ſchweigen ſollen, das verſtehen 
wir nicht. Wir ſehen nicht ein, weshalb wir in dieſem 
Kampfe unfere agrariſche Jacke, die uns am beguemſten 
Hr ablegen und in die Regierungsuniform ſchlüpfen 
ollen. · 

Das Organ erklärt dann weiter, daß es von 
dem „Sammlungsmiſchmaſch“ nichts wiſſen wolle. 
Kerr v. Plötz und Dr. Hahn feien nicht Eunuchen: 

„„Wie die Theilnehmer ihre Selbſtändigkeit wahren 
ſollen, wenn die heterogenfien Elemente in einen Topf 
kommen, iſt uns wenigſtens unfaßbar. Und da iſt es 
für die Tharahkterfeſtigkeit der Herren v. Plötz und 
Dr. Hahn das denkbar größte Compliment, wenn man 
von ihnen ſagt: dazu find fie nicht zu brauchen, fie 
dürfen nicht einmal „mitſammeln “.. Wir wünſchen 
den Herren den beften Erfolg, aber machen feldjt 
lieber nicht mit.“ 

An anderer Stelle verſicher! das Organ des 
Bundes, daß diefer nicht im entfernteften daran 
wogen 
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agrariſchen Forderungen, Bimetallismus und Antrag 
Kanitz, anbelangt, jo find dieſelben durchaus nicht als 
abgethan zu betrachten. Beide bilden nach wie vor 
Programmpunkte des Bundes der Landwirthe, nur 
ſtehen diefelben im Augenblick nicht als die wichtigſten 
im Bordergrunde, der Bimetallismus, weil eine Durch ⸗ 
führung deſſelben nur auf internationalem Wege er- 
reichbar iſt, der Antrag Kani, weil bei der heutigen 
Zuſammenſetzung des Reichstages eine Majorität für 
denselben nicht zufanımen zu bringen iſt.“ 

Das Bundesorgan möchte aber bezweifeln, daß 
der antrag Kanitz im neuen Reichstage ſo ganz 
ausſichts- und gegenftandslos ſein werde. Dieſe 
Erklärung ſollte namentlich in denjenigen nationale 
liberalen Kreiſen, wo noch Neigung zur Unter- 
ſtützung von Candidaturen des Bundes vorhanden 
iſt, beachtet werden. 

* [Arbeitsruhe am Vahltage.] Die Lübecker 
Zimmerer haben nach dem „Hamb. Corr.“ be⸗ 
ſchloſſen im Intereſſe der Förderung einer ſocial⸗ 
demokratiihen Wahl den Wahltag als Feiertag 
zu betrachten und die Arbeit ruhen zu laſſen. 

Rußland, 

Petersburg, 10, Mai. Die „Novofti” fliehen 
fib einer Anregung Englands an, hinſichtlich der 
Getreideverſorgung Europa von Amerika zu 
emancipiren und europäiſche ſtaatliche Getreide» 
Borräthe zu bilden, Das Blatt verweiſt auf die großen 
Beriufte, weiche Europa durch dieſe Unterlaſſung 
erleidet und ſchließt, es bedürfe dieſer Opfer nicht. 
Es wäre nützlich geweſen, Getreidevorräthe zu 
ſammeln, um in Zeiten der Noth zu Normal- 
preifen zu verzaufen und die Speculation zu 
zügeln. die Regierungen würden über lang oder 
kurz auf dieſe Idee kommen, um ihre Länder 
vor Kriſen, Hunger und Aufſtänden zu bewahren, 
welche eine fürchterliche Anomalie im Leben des 
aufgeklärten Europas ſeieen. f 

sien. 

Schanghai, 10. Mai. In der vergangenen 
Nacht kam es in Schaſchi, zwiſchen Hankau und 
Itſchang, zu ernften Ruheſtörungen. Das Zoll- 
gebäude und eine Anzahl Ausländern gehörender 
Gebäude ſind niedergebrannt. Einzelheiten fehlen. 


Coloniales. 


* Aus Kiautſchon erhält das „Berl. Taged!.“ 
von Eugen Wolf ein Telegramm, in welchem es 
heißt: „Die hieſigen Bodenverhältniſſe und das 
Klima find günſtig. Die Bai wird nach der An⸗ 
lage von Hafendämmen der denkbar beſte Hafen 
ſein. Die Handelsausſichten von und nach dem 
Hinterland find ausgezeichnet, ebenſo die Berg- 
merksmancen. Dagegen iſt bisher für die Handels- 
bedürfniſſe nicht das Geringſte gethan. Die 
Miſſionäre und die hier ankommenden Leute, fomeit 
ſie nicht zur Marine gehören, ſind im allgemeinen 
wenig brauchbar. Landermwerb ift noch für viele 
Monate verboten. Daß die Derwaltung der 
Colonie unter das Reihsmarineamt kommt, iſt 
eine unglückliche Beſtimmung. Unter ſolchen 
Umſtänden wird man niemals Erfolg haben.“ 
Wolf fordert einen Gouverneur von ber Land- 
armee oder Männer wie Knappe und Gedien- 
dorf und fließt: „Jeder Aufihub vergrößert 
die Gefahr, daß die Kaufleute in Oſtaſien den 
Unternehmungsgeiſt und guten Willen verlieren. 
Die lokalen Berhäliniſſe hier find alfo ge en⸗ 
wärtig in hohem Grade unbefriedigende.“ 
—— — b h — — — —— 


Danziger Lokal-3eitung 
Fr. Danzig, 11. Mai. 
Metterausfihten für Donnerstag, 12. Mat, 
und zwar für das nordöſtliche Deutihland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur 
windig. Strichweiſe Gewitterregen. 


* [Flottenbeſuch.] Die erſte größere Slotten⸗ 
abtheilung, welche in dieſem Jahre auf unſerer 
Rhede eintrifft, iſt die Torpedobootsflottille, Chef 
Corvetten-Capitän v. Colomb, beſtehend aus dem 
Slottillenfahrzeug Avifo „Blitz“, zwei Diviſions- 
booten und zwölf Schichau-Booten, mit einer 
Beſatzung 349 Mann. Gegenwärtig übt die 
A-Diviſion in der Flensburger Zöhrde, die 
B-Divifion in den Gemäffern unter Alſen. Am 
Sonnabend, den 21. Mai, trifft die Flottille in 
Kiel ein und geht am Montag, den 23. Mai, 
über Saßnitz und Swinemünde nach Memel, 
trifft am Dienstag, den 31. Mai, Abends in Neu- 
fahrwaſſer ein, übt vom 1. bis 4. Zuni in der 
Danziger Bucht, am Sonntag, den 5. Juni, iſt 
Ruhetag, und am 6. Juni geht die Flottille nach 
Travemünde, ſucht dann nochmals die Zlens- 
burger Zöhrde auf und trifft am 23. Juni wieder 
in Kiel ein. Am 1. Juli tritt die Zorpedoboots- 
flottilfe in den Gejchmaderverband, 


* [Danziger Verſammlung der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Bolksbildung.J Geſtern 
Nachmittag fand unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberbürgermeiſters Delbrück eine Conferenz des 
hieſigen Geſammt-Comiiés für die am 21. Mai, 
Abends, im Artushofe, am 22. Mai im Framis- 
kanerkloſter abzuhaltende Jahres Derfammlung 
der Deulſchen Seſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung ſtatt, in welcher das ſchon früher 
von uns fhipirte Programm der erſten 
aupt - Derſammlung nebfi Zeft - Commers 
im Artusbofe, ſowie der zweiten Haupt- Der- 
ſammlung, der ein Moörgen-Ausflug nach Zinglers⸗ 
höhe, Befihtigung der Muſeen und Kunſtſamm⸗ 
lungen, einer Blumen- und Pflanzen-Ausſtellung 
im Franziskanerkloſter vorausgeht und um 
3 Uhr eine Seefahrt mit dem Salondampfer 
„Drache“ ſowie Feſtmahl im Zoppoter Kurhauſe 
folgt, in allen Einzelheiten ſeſigeſtelt wurde. 
Daſſelde ſoll mit einer Einladung zu möglichft 
reger Betheiligung der hieſigen Bürgerſchaft dem- 
nächſt durch die hieſige Preſſe bekannt gemacht 
werden. 


»Die diesjährige Seneral-Kirchen - und Schul ⸗ 
viſttation] finder, wie wir ſchon gemeldet haben, 
anfangs Junt in der Diöceje Danziger Nehrung 
ſtatt. Nach dem Programm trifft die Bifitations- 
Commiſſion mit dem Herrn Generaljuperinten- 
denten D. Döblin an der Spitze am 1. Juni mit 
dem Abendzuge in Ziegenhof ein. Noch an dem- 
ſelben Abend hält in dem dortigen evangeliſchen 
Pfarrhauſe die Commiſſion ihre erſte Eonferenz 
ab. Am Donnerstag, den 2. Juni, um 10 Uhr 
Vormittags in der dortigen Kirche Eröffnungs- 
gottesdienft, dann Conſerenzen mit den Geiſtlichen 
und Lehrern der Diöceſe. Am 2. Juni, Nach- 
mittags, in Tiegenhogen und Globbendorf Schul- 
diſitationen. Am Freitag, den 3. Juni, Dormittags 
Sottesdienſt in der Kirche zu Tiegenhof, worauf 
am Nachmittage durch Herrn General-Superinten- 
dent D. Döblin die Schulen der Tiegenhöfer 
Cokal-Inſpection kirchlich viſülrt werden. Ein 


ere 


Rin den-Conterk um 7 uhr ſoll den Kbſchluß des 
Tages bilden. am Sonnabend, den Ul. Juni, früh, 
degiebt ſich die kirchliche Commiſſion nach Tiegen- 
ort, am Sonntag nach Steegen, am Montag nach 
Pröbbernau, am Dienstag nach Neuͤkrug, am 
Mitwoch nach Bohnſackh, am Donnerstag nach 
Schönbaum, am Freitag nach Jürſtenwerder, am 
Sonnabend, den 11. Juni, nach Baarenhof und 
Sonntag nach Schöneberg. Auch für die vor · 
genannten Orte ſind kirchliche Andachten in Aus- 
ſicht genommen. Am Montag, den 13. Juni, 
findet der Schlußgottesdienſt in Tiegenhof ſtatt. 


* [Feier der Grundſteinlegung iu der Kirche 
in Cangfuhr.] Die Bauſtelle des neuen Gottes- 
bauies, deſſen Mauern ſchon zu recht ſtattlicher 
Höhe emporgewachſen find, war heute mit 
Hunderten von Flaggen und Wimpeln geſchmückt, 
welche in der kräftigen Briſe, die von den Bergen 
der wehte, luſtig flatter ten. Der Grundſtein war 
aus rothem Sandſtein gehauen und enthielt in 
feiner unteren Lage eine Vertiefung, dazu be- 
nimmt, die kupfer ne Kapſel mit den Urkunden auf- 
zunehmen. Er ſtand in einer Dertiefung, welche 
rings von Tribünen umſchloſſen war. An der einen 
Seite war eine Kanzel, mit einer Altar decke 
drapirt, angebracht. Kurz vor 12 Uhr verſammelte 
ſich ein zahlreiches Publikum, deſſen Aufftellung 
einen anziehenden Anblick darbot. Die Offiziere 


yaren in Galauniform erſchienen, die Geiſt⸗ 
ichen im Talar und die Beamten hatten 
ihre Ordensdecorationen angelegt. Nachdem 


v. Goßler, welcher als Vertreter 
der Kaiſerin als Protectorin des Kirchenbaues 
fungirte, erſchienen war, intonirte die Kapelle 
des 1. Leib - Hufaren - Regiments den Beethoven- 
ſchen KHumnus: „Die Kimmel rühmen des 
Ewigen Ehre“, worauf die Gemeinde den 
Choral „Lobe den Kerren, den mächtigen König 
der Ehren“ anftimmte. Dann betrat Kerr 
@eneraljuperintendent D. Döblin die Aanzel und 
hielt eine Anſprache, zu welcher er den Text 
aus dem Buche Esra Kapitel III. entnommen 
halte, worin der Bau des Tempels von Jeruſalem 
geſchldert wird. Er wies auf die Berge hin, von 
denen das jugendliche Grün des Waldes herab- 
grüße, und ſchülderte die glänzende Entwicklung 
der Dorſtadt Langfuhr. Nur eins wurde bisher 
ſchmerzlich vermißt: es fehlte das vornehmſte 
Haus, das Haus unferes Gottes. Gottlob it nun 
dieſe Sehnſucht geſtillt und wir vertrauen 
darauf, daß dieſer Grundſtein der Eckſtein unſerer 
Hoffnung werde, daß wir noch bevor das Jahr- 
hundert zur Rüfte geht, hier noch einmal eine 
Feſtverſammiung zur Einweihung dieſes neuen 
Gotteshauſes abhalten können. der 7 
ſtein ſei aber auch ein Denkſtein göttlicher Güte 
und menſchlicher Mildthätigkeit, wobei der Redner 
derjenigen gedachte, die an der Errichtung des 
Ooiteshaufes durch Gaben weſentlich betheiligt 
geweſen ſind. Dann betrat Herr Pfarrer 
Lutze die Kanzel und verlas die auf Pergament 
geſchriebene Urkunde, in welcher die Geſcichte der 
Entwicklung der ev. Kirchengemeinde in Langfuhr 
und die Baugeſchichte der Kirche geſchildert wird. 
Die Gemeinde trat am 1. Januar 1896 ins Leben 
und umfaßte 6000 Seelen. der Bau war 
urſprünglich auf 185 000 Mu. veranſchlagt, wird 
jedoch mehr als 200 000 Mk. erfordern. 
Bis jetzt find 201 200 DIR. gefihert, wo⸗ 
runter ſich ein Darlehn von 93000 Mk. de- 

findet, welches die 
Baugewerksmeiſter Fey für 90 400 Mk. über- 
nommen und der erſte Spatenſtich zur Aus- 
hebung der Fundamente wurde am Sep · 
tember 1897 gethan. Nach Berleſung der Urkunde 
theilte Herr Lutze mit, daß heute folgendes 
Telegramm von der Kaiſerin eingegangen ſei: 

Der Gemeinde Langfuhr ſende ich zu dem wichtigen 
Zelte der Grundſteinlegung, zu einem lang erſehnten 
Werke meinen herzlichſten Segens wunſch. 
Augufte Victoria, Imperatrix regina. 
Nunmehr ſtimmte die Kapelle des 1. Leib; 
bujaren-Regiments das niederländiſche Volks- 

Aied „Wir treten zum Beten“ an und 
unter den Klängen dieſer ehrwürdigen 
Melodie wurden die Herren, welche je drei 
Hammer ſchläge vollziehen ſollten, von dem Herrn 
Pfarrer Lutze in die Baugrube hineingeleitet, wo 
ſie ſich um den Grundſtein gruppirten. Dann 
wurden die ſoeben verleſene Urkunde, die hieſigen 
Zeitungen des heutigen Tages,. Programme und 
Eintritiskarten zu der Feſtlichkeit, Münzen elc. in 
die kupferne Kapſel gelegt und letztere vor den 
Augen der Gemeinde verlöthet. Nachdem die 
Kapſel in die Höhlung des Grundſteins gelegt 
war, traten Maurer heran und vermauerten 
den Stein. Nach einer 
des Herrn Pfarrer Lutze 
Oberpräſident v. Goßler 
aller höchſten Protectorin vor und 
drei Hammerſchläge mit einem von der Kaiſerin 
ſelbſt beftimmten Bibelſpruche aus. Die übrigen 
Herren vollzogen dann die Hammerſchläge eben- 
falls meiſtens unter Citirung von Bibelſtellen, die 
aber bei dem herrſchenden ſtarken Winde 
meiſtens unverständlich waren, in folgender Reihe: 
Stadtcommandant, Generallieutenant v. Hende- 
dreck, Präſident des königlichen Conſiſtoriums 
der Provinz Westpreußen Neuer. Präſident der 
königlichen Regierung zu Danjig d. Kolwede, 
Generaliuperintendent der 5 
D. Doeblin, Oberconſiſtorialrath lic. Wevers, 
Ober bürgermeiſter Delbrück. Major v. Par part. 
Führer des 1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1, 
Commandeur des Zrainbataillons Nr. 17, Oberft- 
lieutenant Rademacher, Poliheipräſident Weſſel, 
Gtodtjuperintendent Conſiſtorialrath D. Franck, 
Mititäroberpforrer Conſiſtorialratz Witting, 
Ortspfarrer Lutze, Divifionspfatrer Neudörffer, 
Derireter des Gemeindekirchenraths Stadirath 
v. Nojynski, Vertreter der Gemeindevertretung 
Pfarrer em. Schad ach, Oberbauleiter Geh. Kirchen; 
daurath Möckel, Bauleiter Stadtbaurath Fehl- 
bader, bauausführender Baugewerksmeiſter Zen. 

Nach Beendigung dieſer Feierlichtelt ſprach 

err Pfarrer Cutze ein Schlußgebet und den 

egen, worauf die eier mit dem Choral „Nun 
danket alle Bott“ geſchloſſen wurde. Ihr folgte 
ein Zeſifrüyſtück in Tiles Hotel in Langfuhr. 


„ (önjpichrungen.] Der Inſpecteur der Kriegs- 
ſchulen, Herr General-Lieuienant v. Oidtmann, 
in mit ſeinem Adjutanten. Herrn Hauptmann 
v. Weſternhagen, zur Inſpicirung der biefigen 
Kriegsſchule geſtern Nachmittag hier eingetroffen 
und hat im Hotel du Nord Wohnung genommen. 
Daſſelbe hatte zu Ehren des Gaſtes Zlaggen- 
ſchmuck angelegt. 

Der Director des Militär-Brieſtauben-Deſene 

tür Deutſchland, Herr Hörter aus Köln. 11 


Hr. Oberpräſident 


trat jetzt Herr 
als Vertreter der 
führte die erſten 


Der Grund- 


Gemeinde aufgenommen 


kurzen Ansprache 


behufs Inſpection der Militär-Brieftaubenſtatlon 
ebenfalls hier eingetroffen. 


* [Der deutiſche Sietten-Derein], 


Zürft zu Wied, 
Aufruf 
Deutſchen auf, 
welcher kein politiſcher 


tiſche 
ruht 


erläßt 
fordert alle patriotiſch 
Derein ſei und 
Richtung bevorzugt. 
auf Selbſteinſchätzung und beträgt 


50 Pf. jährlich. 


* Schnelldampfer 


die Rückkehr des neuen Lloyddampfers „Naiſer 


einen Aufruf. 


Präſident 
Der 
gefinnten 


dem Zlotten-Derein beizutreten, 
keine poli- 
Der Jahresbeitrag be- } 


mindeſtens 


„Kaiſer Friedrich“. ] Weber 


Friedrich“ auf die hieſige Rhede erfahren wir 
von competentefter Stelle, daß bei der Probe- 
fahrt in See weiter nichts vorgekommen iſt, als 
daß durch ein etwas ſtarkes Anziehen einer Gtopf- 
buchſe ſich eine Kolbenſtange etwas warm ge- 


laufen hatte. 
fortgeſetzt werden können; 


Es hätte die Reife ruhig weiter 
um jedoch das Schiff 


in abſolut tadelloſem Zuſtande nach Bremen 
zu bringen, jog man es vor, mit demjelben unter 
den Schuß von Hela zurückzudampfen und dort 
die Stange mit der Reſerveſtange auszuwechſeln. 
Maſchinen und Keſſel find in vorzüglichem Zu- 
ſtande und es wird das prächtige Hotelſchiff in 
einigen Tagen ſeinem neuen Keimathshafen zu- 
dampfen. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 


198. 


1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 31772 


preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 


66 469 77 210 206 557. 


31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7992 10504 


29 537. 


20 615 28 021 36 727 43 129 52 295 55 237 59 841 


71 083 72 085 75 856 81 769 81 995 93 782 94119 
116 735 129 001 135 306 135 360 151 628 153 695 
170 023 174 626 175 904 186 744 190 080 198 616 


198 765 198 843 216 681. 


49 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 9867 


10783 16469 17268 21287 22 741 23273 31581 


31855 33 549 33 858 47 370 47 463 50 881 56 103 
58 376 61 521 62692 65 820 70 171 72225 74759 
91971 94204 94686 96 886 106257 113 365 
116 072 116 075 118 687 121 931 135 076 135 527 


138 961 142 189 155 242 162 318 169 052 169 901 
171 604 172 513 187 730 189 177 198153 201 181 
202 403 215 069 217 892. 


12 5. I 


ziemlich wichtige Fragen erörtert werden. 


ſich zunächſt um Anträge für 
ftattfindende General -Derſam 
Frauenvereine und. um einen Bericht über die Ent- 
wichlung und den heutigen Stand der Mädchen- 


gymnaſien, Kammer -Berhandlungen 


die durch die 


erein „Frauenwohl“.] Donnerstag, den 
8., findet die letzte Monats-Rerjammlung des 
Vereins Frauenwohl vor den Ferien ſtatt, in welcher 
Cs handelt 
die im Kerbſt in Hamburg 
mlung des Bundes deutſcher 


wieder in den Mittelpunkt des Intereſſes gezogen ſind. 


Ein reger Beſuch iſt wünſchens w 
Termin iſt, an dem die Mitglieder 


erth, da es der letzte 
Münſche in Betreff 


der Sommerarbeit der Commiſſion und Anträge für 
die Herbst- Derſammlung in Hamburg vorbringen 
können, da der Verein erſt wieder im September zu- 
ſammentritt. 


hielt 


der hieſige Zweigverein des deutſchen Privat-Beamten- 


hauſe 


Witterung wegen, 
die Tagesordnung deſto re 
der letzten Deriamm 
Krankheit in Noth gerat 
Unterſtützung von 
wurde beſchloſſen, 
planten Ausflug mit Damen 


Wald 


26. Juni ſoll der 
Provinzen in Danig-Zoppot 
das Directorium in Magdeburg Dertreter 
Ein beſtimmtes Programm wurde 


zu welcher 
entjenden wird. 
für dieſen Tag vorläufig noch nicht feſigeſetzt, 


ab. 


en titgliede 
100 Mk. bewilligt. 


in 
auf Sonntag 


abgehalte 


Demnächſt 
den für den nächſten Monat ge- 
den Zoppoter 
den 5. Juni, feſtzuſetzen. Am 
Delegirtentag für die östlichen 


n werden, 


doch ift 


eine e auf See in Kusſicht genommen. Der 


Herr Dor 
das verfloſſene Kalenderjahr vor, 


tende trug dann den Geſchäft 


sbericht für 


aus welchem wir 


ſchon vor kurzem einen Auszug gebracht haben. — 
Die Zahlen dieſes Berichts legen Zeugniß ab von dem 
Emporblühen des Vereins und ſeiner Berjorgungs- 
Raſſen. Zum Schluß fand eine Ausſprache ftatt, welche 


um fo intereffanter verlief, als unter den Anweſenden 


ſich ein Mitglied befand, das zu den Gründern des 
Geſammtvereins zählend, jetzt hier in hochangeſehener 
Stellung weilt. — Der hieſige Derein beſchloß ferner, 
dem oſt- und weſtpreußiſchen Derbande der Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung als körper 
ſchaftliches Mitglied beizutreten. 


„[Gaſtwirthe-Derein.] Unter dem Dorſitze des 
Herrn Junſchke ſand gefiern die Monatsverſammlung 
im „‚Rojengarten‘ des Herrn Reich in Schidlitz ftalt, 
in der zunächſt zwei neue Mitglieder aufgenommen und 


diverſe Unterſtützungen 
Vereinsmitglieder bewilligt wurden. 


an Wittwen 


verſtorbener 


Der Vorſitzende 


theilte dann mit, daß wegen der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tags wahlen der in Berlin abzuhaltende Gaſtwirthe-Tag 
auf den 23. Juni verlegt worden iſt. Als Delegirter 
für denſelben wurde Herr Punſchke einſtimmig gewählt. 
Am 17. d. Mis. ſoll eine Fahrt nach Plehnendorf und 


von dort ein Spaziergang nach 


Heubude unternommen 


werden. Herr Punſchke erftatiete einen Bericht über 


den am 28. 


April in Bromberg abgehaltene 


n Zonentag. 


Die auf demſelben geſtellten Anträge fanden beim 
hieſigen Verein der Gaſtwirthe Danzigs und Umgegend 
durchweg Zustimmung. Ins veſondere intereſſirte man 
ſich für die Anträge, daß die Belriebsſteuer von einem 


Gaftwirihe auch nam mehrmaligem Wechſel 


Lokales innerhalb eines Jahres nur einmal jährlich 
erhoben werde und ebenſo wie jede andere Steuer 
quartaliter zur Einziehung komme; ferner für Stellung 
nahme gegen das Einmiſchen der Synodalverſamm⸗ 
lungen in den conceſſionirien Betrieb der Gaſtwirth⸗ 


ſchaften und ſchließlich dafür, 
Pfändungen den Gaſtwirthen 


daß bei epecutiviſchen 
dafjelbe Recht eingeräumt 0 


werde wie bei anderen Gewer betreibenden und Hand ⸗ 


werkern, d. h. da 


lichen 


[Goldene Hoch 
mann sen. in 


ß die zu ihrem Gewer 
Geräthſchaften nicht pfändbar ſeien. 


Prauſt begeht am 22. Mai 


Gattin das 50 jährige Ehejubiläum, 
* (Reue Anſichts-Poſtharte. ] Don ber evange⸗ 


liſchen Kirche in Langfuhr iſt fo 
auf einer Poſtkarte erſchienen. 


be erforder 


eit.] Herr Director Dr. Wiede 


mit feiner 


eben eine Abbildung 
Das Bild zeigt die 


Kirche, wie fie nach der Bauzeihnung ſich nach ihrer 


Dollendung präfentiren wird. Die Poſtkarte iſt in der 
Papierhandlung von Clara Bernthal herausgegeben. 


* (Arankentransport.] Dor drei Tagen wurde in 


der Jungferngaſſe 
Schuhmacher von Meflerfte 
Er ließ die Wunden zu Hau 
ſich heute heraus, daß ſie 
deshalb ſeine Ueberführung 
der Sandgrube, welche durch den ſtädtiſchen 


wagen bewirkt wurde. 


[Feuer. e Mittag gegen 
ee 1 — 2 u 


Licht 
rufen, 


dem 4. 
und Geifenfabrik der Firma A. ©. 
woſelbſi bei ihrem Elntreſſen in 


ein dort wohnender taubftummer 
ern angefallen und verletzt. 
e behandeln, doch ſtellte es 
recht ſchwer find, 
in das mn. 


Es erfolgte 
in 
anitäts- 


1 Uhr wurde die 
Damm belegenen 
Mülner ge- 
dem an der 


ng befindliches 
klammen aus fämmiliden im nocp d 


it im Salſsanzuge und auf Schlafſchuben 


a i f 1 e Wohnung, heute (Montag) Mittag wurde 
e beiten. barl 1 — eich er in der Nähe des Hafenbauhofs als Leiche 
werde angegriffen batte. Durch die zer. aus dem Haff gezogen. Wie man annimmt, hat 


= Vorſicht vor Areuzottern.] Die Häufigkeit der 
Areuzottern iſt in diefem 
unternahm am 
Geſellſchaft einen Ausflug nach Gr. 
ſich in dem vor dem Bahnhof gelegenen Wäldchen eben 
im weichen Mooſe zu kurzer 
eine der Damen mit lautem 
rang; wenige Schritte entfernt lag eine Schlange 


auff 


im ſogenannten „Teller“, 
hoben und züngelte 
des Weges daherkommender, 


zufällig 


bewaffneter Herr 
Es erwies ſich als eine große, ausgewachſene Hreus- 
otter. Ein anderer Herr der Geſellſchaft machte dann 
päter noch einen „Jagdausflug“ und es gelang ihm, 
innerhalb 1½ Stunden noch vier Kreufottern zu er- 
Alle aufgefundenen Exemplare 
ſonnigen Rändern der Waldliſtere. Auch aus Bogel- 
fang und Ziegenhof wird von mehreren Kreufotter - 
funden berichtet. 


[Polizeibericht für den 10. Mai.] Derhaftet: 
10 Perſonen, darunter 5 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Beleidigung, 
Bedrohung, 3 
— Gefunden: 


legen. 


der Derftorbene ſeinem Leben ein Ende bereitet. 
Ern ift 57 Jahre alt geworden. Seit 1876 war 
er Mitglied der Gtadiverordneten-Berfammlung, 
feit 1886 Stadtrath, feit vorigem Jahre unbe- 
foldeter Beigeordneter. (MN. D.) 

Bromberg, 10. Mai. Der erſt vor wenigen Wochen 
paſſirte Mord in der Brahegaſſe kam heute bereits 
vor dem Schwurgericht zur Verhandlung. Die Wittwe 
eimpach iſt angeklagt, die Wittwe Bubolz durch Er- 
würgen getödtet zu haben. Auf einem Tiſche im Ge» 
richtsſaal lag die blutbefleckte Schürze der Eimpach, 
ferner war eine Tafel mit einem Situationsplan der 
Wohnung der Ermordeten aufgeſtellt. Die Hauptzeugin. 
die unverehelichte Miet. war nicht erſchienen und 
mußte durch einen Polizeibeamten geholt werden; ſie 
gab an, keine Boriadung erhalten zu haben. Die 
impach leugnete auch heute die That. Die Berhand- 
lung iſt noch nicht beendigt, 


Vermiſchtes. 


Oldenburg, 10. Mai. Geſtern Abend ſtießen 
auf Station Hohenkirchen Strecke Jever -; 
Kar olinenſiel — zwei Perſonenzüge in Folge 
falſcher Weichenſtellung zuſammen. Da das Zug- 
perſonal abgeſprungen war, lief der Zug 191 
ſaut amtlicher Meldung, vermuthlich mit zurück- 
gelegter Steuerung, mii den Reiſenden nach 
Aarolinenfiel zurück. Der im Zuge befindliche 
Kaufmann Mertens aus Jever wurde getödtet, 
ein Reiſender verletzt. der Materialſchaden ift 
unbedeutend. Der ſchuldige Weichenwärter wurde 
vom Dienft ſuspendirt. 


Standesamt vom 10. Mai. 


— ı. 


Jahre auffallend groß. So 
Königsberg aus eine 
Raum; man hatte 


Sonntag von 


Raft gelagert, als plötzlich 
Aufihrei von ihrem Sitze 


Kopf und Hals hoch er- 
nach der Geſellſchaft hinüber. Ein 
mit einem Stocke 
tödtete das Reptil durch einen Hieb. 


lagerten an 


1 Perſon wegen Be- 
erſonen wegen Unfugs, 10 Obdachloſe. 
Infanterie-Schirmmütze, 1 ſchwarzer 


en 17 75 im en werner ven ge 

am 29. März er. Notizbuch mit Gefellenzeugniß für eburten: Arbeiter Rudolf Cumpa, S. — Schmiede. 
den Maurer Auguſt Lietz, abzuholen aus dem und- gefele Ferdinand Beidatſch, 16. gu Sentence 
bureau der königlichen Polizei- Direction; am 26. März er. | Georg Wohlert, 1 T., 1 ©. — Mufiher George Noth 


eine kleine Petroleumkanne mit Inhalt, abzuholen aus 
dem Bureau des 3. Polizei-Reviers, Goldſchmiedegaſſe 
Nr. 7; am 2. April cr. 
aus dem Bureau des 7. 
— Derloren: 1 Aniefchlüffel, abzugeben im Fund- 


bureau 


e. Oliva, 11. Mai. Die hiefige katholiſche Kirchen · 
gemeinde, ju der auch die katholiſchen Bewohner von 


Zoppot, 


gehören, 
des Kerrn Pfarrers 
reichte ihm ein Feſtausſchuß ein 


im Wer 


Das Meßgewand 
gearbeitet. 
ein feierliches Hochamt ſtatt; 
der Jubilar die Gäſte im Pfarrhauſe zu einem Mittag- 
eſſen. Wie wir hören, 
ſein Erſcheinen zugejagt. Am nächſten Sonntag werden 
die hatholifchen Vereine der Parochie zur Feier dieſes 
Tages bejondere Feſtlichkeiten abhalten. 
Graudenz, 10. Mai. 
Herr Ritierguisbefitger 
Graudenz ſein Leben verloren, 
Herr war mit einem 


fahren. 


durch und raſte mit dem Wagen gegen einen Prellſtein. 
Der Wagen wurde zertrümmert, Kerr F. wurde her⸗ 
aus geschleudert und brach das 

r. Schwetz. 10. 
Sachſengänger in unſerem Kreiſe wächſt ſtetig von 


Jahr zu 


und Mä 


8 Arojanhe, 9 
MNorcheln erkrankten dieſer Tage zwei Familien 


unſerer 


giftungserſcheinungen in bedenklicher Weiſe. 


Damen 


lung; jedoch iſt in dem Beſinden der Erkrankten ſchon 
einige Beſſerung eingetreten. 
Bütow, 9. Mai. Am vergangenen 


mittag 


Gewitter. 
umliegenden Ortſchaften großen Schaden angerichtet. 
Der wolkenbruchartige Regen, 


langem 


er ganze Saatfelder unter Waſſer ſetzte, an den Ab- 


hängen 


gepflanzten Kartoffeln und den 


ſpülte. 


Wieſen tief unter Waſſer. 
Stolp, 10. Mai. 
Frühjahr bereits in einem 


Stolper 
gelödtet 


Belohnung, 25 Pf. für jedes erlegte Thier, wird von 
der Regierung zu Köslin ausgezahlt werden. 

Königsberg, 
einigten ſich vier junge Ceute zu 


ren 


Brücke ab, den Pregel aufwärts nach Jeruſalem zu. 


Plötzlich 


henierie und a 


Hier bei 
und der 


a daß die Zahl f ch 
Sachſengänger aus dem Kreiſe einſchließlich Frauen 


keht, TL. — Bahnhofsarbeiter Johann Kalwa, T. — 
Stellmachergeſelle Rudolf Bielshi, T. — Arbeiter 
Joſef Schulz, S. — Unehelich: 22 

Aufgebote: Feldwebel im Inf.-Regt. Nr. 128 Jacob 
Theodor Kuß und Agnes Eliſabeth Jokiſch, beide hier. 
Arbeiter Stanislaus Kaniech! und Klexandra 
Siymczak zu Wrotzlawken. — Maurergeſelle Adolph 
Robert Korſchewski und Anna Hedwig Krüger, beide 
hier. — Schuhmachergeſelle Peter Andreas Labinski 
und Caroline Wilhelmine Mielke, beide hier. 
Sergeant und außeretatsmäßiger Za (meifter-Afpirant 
im Fuß-Arüllerie-Regt. Nr. 11 Auguſt Kantelmann und 
Anna Agnes Knoblauch, beide hier. 

Heirathen: Polizei - Gecretär Matthes Eichert und 
Maria Lozereit. — Schuhmachergeſelie Franz Neu- 
mann und Amanda Schulz. — Schneidergeſelle Johann 
Schulz und Bertha Kampf. — Arbeiter Adalbert Potrykus 
und Helene Lorang Mechaniker und Leitungs- 
revifor Johann Auguſt Siczodrowski und Johanna 
Maria Magdalena Lemke. Sämmtlich hier. — Dampf- 
jiegeleibefitjer Otto Salzwedel zu Gr. Plehnendorf und 
Hermine Suckau hier. 

Todesfälle: Kreis Thierarſt a. D. Friedrich Wilhelm 
Bormeng, faſt 86 Jahre. — Kaufmann Albin Alogſius 
Glowciunski, faſt 38 J. — Frau Couiſe Anna Emma 
Glaunert, geb. Huwe, 30 J. — Arbeiter Paul Iladder, 
35 J. — Kahneigner Ferdinand Hoffmann, 85 J.— 
Arbeiter Auguſt Blank, 37 J. — S. d. Schneidergeſellen 
Eduard Upach, 2 J. 2 M. — Tiſchlermeiſter Johann 
5 46 J. — Nähterin Wilhelmine Regin, 
a A 


1 Korallenkette, abzuholen 
Polizei-Reviers zu Canafuhr. 


der königlichen Polizei-Direction. 
Aus den Brootnzen. 


Langfuhr und verſchiedenen kleinen Ortſchaften 
feiert heute das 25jährige Priefterjubiläum 
Aryn. In der Morgenſtunde über- 
hoſtbares Meßgewand 
the von 1000 Mk. als Angebinde der Gemeinde. 
iſt in Danzig im Paramentenverein 
In der feſtlich geſchmückten Kirche fand 
Nachwittags verſammelt 


hat auch der Herr Landrath 


Durch einen Unglücksfall hat 
Frieſe auf Schwenten im Kreiſe 
Der 74 Jahre alte 
Einſpänner auf das Feld ge- 
Auf der Rückfahrt ſcheute das Pferd, ging 


. .. LANE EEE LEHE, 


Genick. 
Zahl der ſogenannten 


Die 


Danziger Börſe vom 11. Mai. 
2 wor 2 8 gar und Bei 


22 


Jahr. W 
e Perſonen, 


äbrend vor drei Jahren etwa 600 
welche unter militäriſcher Controle 
det hatten, bei nal di 


E 
N ch. 


zZ ei 2 25 


5 


„weiß 729 Gr. A, für polniſchen zum Tran 
weiß 737 Gr. 220 M, für ruſſiſchen zum Zranfit ro 
7140 Gr. 212 M, ftreng roth 744 und 750 Gr. 215 
agen ate Ni Wi in 
oggen niedriger. Beza nländifher 705 Gr. 
| 170 N. 720 und 732 Gr. 1 5 en Zranfit 
708 Gr. 132 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte ohne Handel. — Hafer inländ. 165, 166 At per 
Tonne bez. — Tupinen poln. zum Tranſit blaue 50 N 
per Tonne gehandelt, — Weizenkleie weiter weichend. 
Grobe 4,80 M, feine 5,50 M per 50 Kilogr. bez. — 
Roggenkleie 5,60 M per 50 Kgr. gehandelt. — 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 73 N 
nominell, nicht contingentirter loco 53 M dez. 


Berlin, den 11. Mai 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmar kt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


196 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſem 
ay volifleifhige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwertys: 
höchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M; 
d) gering genährte jeden Alters 2248 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerths 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gui genährte 
ältere — M; c) gering genährte 45 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — Al; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten nei bis ju 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte füngere Kühe und Zärien 
— Al; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 44— 
= M; e) gering genährte Kühe und Zärjen 38— 


fem 
n wohl annehmen. 


dchen ſich auf 12 000 belaufen dürfte. 
Mai. Nach dem Genuſſe von 


Stadt ſowie deren Dienſtmädchen unter Der- 
Die 
befinden ſich noch immer in ärztlicher Behand- 


Sonntag Nach- 
ſtand am füdöftlihen Himmel ein ſchweres 
Daſſelbe hat namentlich in Polczen und den 


verbunden mit ftunden- 
Niedergang von Schloſſen, war fo heitig, daß 
den Boden riß uud die 
eingeſäeten Hafer fori- 
Nach Beendigung des Kagelwelters ſtanden alle 


meter breite Gräben in 


1077 Kreuzottern find in dieſem 
einzigen Amtsbejirk des 
Kreiſes, zu welchem fünf Ortſchaften gehören, 
und abgeliefert worden. Die entſprechende 


(Ztg. f. K.) 
Geſtern Nachmütag ver- 
einer Segelfahrt und 
munter und guter dinge von der Grünen 


10. Mai. 


ſchlug jedoch der Wind um, das Bost 
e vier Inſaſſen fielen ins Waſſer. 
ertranken der 20 Jahre alte Pionier Beer 


25jährige Anſtreicher Warſchins ki. Die Leichen 


Ans 5 in aus — 5 14. 30 . 
nd bis jetzt noch nicht gefunden. K. 3.) 2104 Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
Tülſit, 10. Mai. Nachdem am Sonnabend die Be- beite Gaughälber 66-70 AA; b) mittlere Diafikaiber 


weis aufnahme 
deſchäftigenden Nudat'ſchen Giftmordſache geſchloſſen 
worden, wurde am 
verkündet. Die Plaidoners der Staatsanwaltſchaft und 
der Vertheidiger und ſchließlich die Beraihung der 
Geſchworenen nahmen den ganzen 
Der Spruch 


Rudat 


auf „Schuldig des verſuchten Todtſchlages und Mordes“ 
und gegen die beiden anderen angeklagten auf „Nicht; 
ſchuldig“. 
demgemäß wegen verſuchten Todtſchlages zu fünf- 
jähriger Zuchthaus ſtrafe und 
Todesſtrafe, jomie zu dauerndem 
lichen Ehrenrechte verurt 
Rudat und die Losfrau 
von der Anklage des verſuchten Mordes, ſowie von 
der Anklage des Nor des 
2 Reukolziglew, 10. Mai. 
7½ Uhr find auf dem hieſigen Bahnhofe 
gemiſchten 
fahrt zuſammengefahren und iſt 
des Zuges 284 zur Entgleiſung gekommen. 
letzung von 


Nateria 


bis gegen Mittag fü 
blieben die Gleife 1 und 
wurde mit einer Hilfsmaſchine und mit einftündiger 
Derſpätung weiter befördert; 


wurden 


nach Bütow abgelaſſen. 


in der das Schwurgericht acht Tage | und gute Saugkälber 62—65 M; c) geringe Saug- 
kälber 5460 M; d) ältere gering genährte (Frefier) 
38—43 M. 

720 Schafe: a) Maſtiammer und jüngere Maft- 
hammei 55—57 M; d) ältere Maſthammel 48 —53 M, 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45— 7 u; d) Holfteiner Niederungsſchafe (Lebend; 
gewicht) — 

8091 Schweine: 
und deren Kreuzungen im 
53—54 l; d) Käſer — 
M; d) gering entwickelte 50—51 
50 M 


Montag Abend 10 Uhr das Urtheil 


Tag in Anſpruch. 
der Geſchworenen lautete gegen Dorothen 
(die Mutter des vergifteten jungen Mannes) 
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
Alter bis zu 1 Jahren 
M; ch fleiſchige 52—53 
M e) Sauen 48 


Verlauf und Zendenz des Marktes: 3 

Rinder: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 20 
Stück unverkauft. f 

Kälber: Der Kandel geftaltete ſich ruhig. 

Schafe: Bei den Schafen fanden etwa 550 2 


Abſah. 
Schweine: Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt. 
— der heutigen 29. Maftvich-Ausflellung. waren 


1038 Thiere, davon 682 Stück Rinder, ausge ſtellt. 
—— — — — 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer 10. Mai. Wind: W. 
Angekommen: Kedwig, Zabel, Wisbeach, Kohlen. 
Hans, Kanſen, Stevens, Seuerſteine. — Ghüne (SD.). 
Zrey, Allinge, Steine. — Annie (SD.). Penner. 
Grangemouth, Kohlen. — Ingeborg, Nas muſſen. 


Aarhus, Mais. 
11. Mai. Wind: W. 


Die Beſitzerwittwe Dorothea Rudat wurde 


wegen Mordes zur 
Berluft der bürger ⸗ 
eilt. Ihre Tochter Amanda 
riederike Staſcheit wurden 


eigeſprochen. 

Heute Morgen gegen 
die beiden 
Züge 281 und 284 bei der Aus- bezw. Ein⸗ 
ierbei die Naſchine 
Eine Der- 
Perſonen hat nicht ſtattgefunden; der 
lſchaden iſt unbedeutend. Während das Gleis 2 
r den Derkehr geſperrt war, 
3 fahrbar. Der Zug 284 
die Züge 281 und 283 
verbunden und mit einer Stunde Verspätung 
Ob und wem eine Schuld an 


dieſem Unfalle beiſumeſſem t't *i- eingeleitete an 

s gekommen: Amor, Gödergren, Kopenhagen. 

u e e zn ier Welle er er Minna (SD.), Schindler, Sunderland, Kohler 
bat, wie ſetzt ſeſiſtehn. Che der er Nichts in Sicht. N 
altangeſehenen Holl- un) Beireli efit na 9. m. —————————— nn. 3 3 
law, Herr Conful un“?g;??g/F omg Ernft | verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 8 
Leben geende. “ ließ Kerr druch und Derlag von F. E. Alexander in Danzig 8 
„ * 


Bekanntmachung. 


Nachdem durch Erlaß des Herrn Minifters des Innern vom 

24. April cr. der Tag, an welchem die Auslegung der Wähler 

liſten für die bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage zu beginnen 

hat, auf den 18. d. M. feſtgeſetzt worden iſt, bringen wir hier- 
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß 

vom 18. Mai bis einſchließlich den 25. Mai d. J. die 


Bekanntmachung. 

Bei dem Eufiner Darlehnskaſſen - Derein, eingetragene Ge 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, zu Lufin iſt heute in 
das Genoſſenſchaftsregiſter bei Nr. 7 eingetragen: 

An Stelle bes ausgeſchiedenen Philipp Bibrach zu 
Hedille iſt Fri Semmler zu Strepſch zum Vorſtandsmit- 
gliede beftellt. 

Neuſtadt Weſtyr., den 29. April 1898. 


fämmtlihen Mählerliften der Stadt Danzig mit Ein- Königliches Amtsgericht, (6778 


— es get N 2 
ſchluß der Vorſtädte in unſerem 1. Bureau (Langgaſſe 2 N 
Nr. 47, 2 Treppen) während der Stunden von 8 bis Bekanntmachung. Irec E erbin un 
1 Uhr Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nachmittags zu In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 16 einge- 
eee lac ge een e, zujſchen den heil f 
Wer die Mählerliſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, n = 8 id A h j N E 
kann dieſes innerhalb acht Tagen nach dem Beginn der Aus- W a Mikeliebern. und zwar: wi en en kin 0 en al Ibing. 


zu billigen Preiſen. 
legung derſelben ſchriftlich bei uns anzeigen, oder dei dem von 8 N 1 5 3 Sicheren Kunden auch Credit. 
a dazu ernannten Commiſſar, dem Bureauvorfieher Boldt, Ingenieur Auge ed Die Rheinfeedampfer ee 1 5 3 u 


E. » ge FT een! 
zu Protoholl geben und muß die Beweismittel für feine Behaap-Jfämmtlih aus Cementfabrik Bohlihau, mit der Maßgabe, daß fur ver mitzeln in ca, 14tägigen Zwiſchenräumen den Berhehr wischen den 


tungen, falls dieſelben nicht auf Notorität beruhen, beibringen. gr der Firma berechtigt iſt p. Schwinge entweder mit Rheinhäfen und Elbing 


Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen jugelaſſen, welche in[ Mar Schramm oder mit Hugo Schramm: 


Möbel und Polſter⸗ 


vaaren⸗Fabril 


Brodbänkengaſſe 38, 


empfiehlt {8588 
alle Sorten Möbel, ſowie 
Garnituren, Schlaf- u. Sig- 
ſophas, Spiegel, Schränke, 
Schreibtiſche, Buffets u. j. w. 

in großer Auswahl 


| 


Neuſtabt Meitpr., den 29. April 1898. (6779 n 
gat in Bemjenigen Mahlbeiiche wählen. lür hen Ihn. die] — Aönigtiches Amisgeriäl Funn . 
Anmeldungen pon Gütern werden entgegengenommen von Herrn 
* jeder Wähler nach derjenigen Wohnung, . eben demfelben Zage Fried. Sehmitz-Ruhrort und von der 100 Jahre ne 2 
. . Ink nat eier, Sbr, ua 
— Zuzuge zuerſt angemeldet worden iſt. es Kaufmanns Frans Ziehe ebenbaielbit Une der ER ee 1 f Schichau.Cin, (6491| Fac., hochf.gravirt, Preisl. gu.r. 


Guft. Staat, Düſſeldorf 21. 


5 8 F. Zieſow 
Wir empfehlen daher jedem 1 uhlase ſich te derfin das dieſſeitige Handels- er — Nr. 111 ER 
arthaus, 4. Mai 189 
Königliches Amtsgericht. 


Elle in biefeiben mehr erfolgen darf. Berdingung. Ein academ, gebildeter junger|ä „eng — von keinem Präparat überhiofiengs 


Zur Bequemlichkeit der Wähler werden wir zweite Aus-] Die Anfertigung von 2 Dampf. Ruſſe wünſcht für die Bormittags- 
fertigungen der Wählerliſten für die Wahlbezirke der nach- prähmen mit einer Cadefähigkeitſſtunden Ir. 0 Geheihlap's Mimdwasser 
rereitet aus bleifreier essigsaurer ‚sigsaurer Thonerde Fiefermünn-| arame IR 


nannten Vororte in diefen Orten ſelbſt und zwar: von je 160 cbm Baggerboden 
a. für St. Albrecht und St. Albrecht Pfarrdorf — Wahl- fell, im Wege der öffentlichen Tl en Un erri 
nach Yorschrit des Geh. Sanitdtsrath Prof. Dr. Burow. aeg. Apnetitlofisheit, Magen- 


— i Ausſchreibung vergeben werden. 
_ — 8 des Bezirksvorſtehers Die beſonderen Bedingungenſzu ertheilen reſp. feine Sprach⸗ 

nat sich durch langjährige Erfahrung nach dem überein. [weh u. ſchlechtem, verdorbe- 
stimmenden Urtheil vieler ärztlicher Autoritäten als bestes nem Magen, echt in Packeten 


5 8 t (Naturheilanſtalt) Otten 
"|Dr. Hufschmidt Nr 


Sicheren Erfolg 


bring. die allgemein bewährten 


Kaiser’s 


kenntniſſe in ein rößeren 
d. für Langfuhr nebft Zubehör (Neuſchottland, Große ri 1. n Jene es 
Allee, Neufahrwaſſer Weg, Schellmühler Weg, Königs-Jaus, können auch gegen beſtell.] Offerten unter D. 428 an die 4 25 in der Minerva⸗ 
thaler Weg, Leegſtrieß u. ſ. w.) — Wahlbezirk 38, geldfreie Einſendung von 6,00 MjCrpedition dieſer Zeitung er Mund- und Zahmreinigungsmittel bewährt, Das- Progerle, 4. Damm 1, bei 
39, 30 — in der Zohnung des Bejichsosrfichersjin Baar (nicht, in Briefmarken) |beien ___________(85821} selbe erhält die weisse Farbe der Zühne, ohne ie Emaille Hl Aeine. Aıbredt, Seiiher. 
von hier beiogen werden. e 2 8 B au 
0 EFT ehen 33, 34 — in der] Berſtegelte. mit entſprechender g R Aellernuseroafie . 4180 
5 an „Beiichsoorfteherk Seren Schlichting, Aufſchriſt verſehene Angebote, V 7 Preis / Flasche M 1,00, ½ Flasche M 0,50. J r 
Bergitrahe Nr. 13; ind te 6 0 O gt sche #5 Prospecte über Dr. C. Scheibler’s Mund-\ 

d. für Schidliß nebft Zubehör — Wahlbezirk 35, 36, 3711 Uhr, hierher emzureichen, wo. . ij wasser mit zahlreich ärztlichen Attesten gratis und franco, | ameldra N) 
ie in der nes des Beirksvorftehers Herrn fiat die Eröffnung des Anscbete Netall-Putzmitte] . Ww Neudorff & Co. Königsberg l. pr 5 
eich. Schidlitz 27, attfinden wir 8 1 ; 55 2 G h d h 
e. für Petershagen außerhalb des Thores. Altſchottland „55 Putzpomade Niederlagen in Danzig: Alb. Neumann; Rich, Lenz; E ege ra t, 

und 5 re Wahlbezirk a - in | . > — 8 — (5653 3 Be * 1 nacht: 165 Haan: 3 ch. Knochen- D t 2 
ren r adtgebie 29 id hauer; Paetzold Nachf.; Carl Lindenberg; ; 
12 15 102 2 svorſtehers e ae ; D. „bernhard ‘, Putzextract. 1: ech 8 Pe 5 ar i Be . 10 E rah zaune, 
ornstad poth. ehbein; 0 ein 1. 
Capt. J. Arp, br. Schuster & Kaehler; in e Apoth. 9 ‘Men- empfiehlt enen 


an den oben genannten Tagen Mittags 


von 12 bis 2 Uhr 1 85 I LEN ine: in Grandenz: F. Kyser: P. Schirmacher; in inri j 
jur öffentlichen Einſicht ausliegen laſſen. getreten, cht Be nn In- S b 1 ‚Anoth. E, W. See e in Marienburg: in Heinrich Aris, 
Wir bemerken jedoch ausdrücklich, daß auch jeltens der haber von Durchgangs-Connoitie- 2 \ den Apotheken J. Lück Nachf.; in Neusta A. Ziemens; Milchkannengaſſe 27. 


+10 DE & | din Thorn: H. Claass; in Dt. Kylau, Elbing. Ma- 
ee Ba re NE ___Sehutzmark = #li rienwerder, Pr. Stargard, Stahm und Zoppot: 
(6 5 


ga een bei I den Apotheken Stieferne Kloben, 
ringen find, 


Ferdinand Prowe. V 8 2 
Danzig, den 9. Mai 1898. t A des Füpacrauger Fern- He Für Rentiers 8 70 penſ. Ben: 1. und 2. Klaſſe, 
Der Magiſtrat. 8 N f ö Günſtiger Gelegenheitskauf meines herrschaftlichen Wohnhauſes Anü üppel, 


it tvoller Ausſicht D R 
Delbrück. Trampe. mit prachtvoller Ausſicht bei einem großem Dorf mit evangel, u 


‘ kath Kirchen nebſt Schulen und 5 Morgen Obſtgarten, Bark, oll ſowie Nülſtſtangen, Pfähle ete, 
2 Einzig bewährt. über 100 Tonnen gröftentheils Minterooft geerntet und 7 Morgenfoferirt zu liefern jeder Ba 
Berdingung. 5 en 


Wähler dieſer Vororte etwaige Einwendungen gegen die Mähler- 
liſten nicht bei den Bezirksvorſtehern ſondern ebenfalls und 
ausſchließlich bei uns hrifttich oder zu Protokoll anzu- 


Miefe mit Zorfftih, noch 4000 Klafter zu Hehe welche mir 3.50 f ftation aus meiner Forſt A 
9 Ueberall käuflich. per Kl. Reingewinn gebracht hat. Das Wohnhaus beſteht aus 4 15 
15 Jaſelde be. N e benbaren Stubeg. großem Gaal, nebit Küchen, Kellern. Kam- vet Koc N 


isi. Baſfeibe be... — mern. U. dergl. Feuerigze 33000 M. Zeſter Preis für Alles 8. Bl 
25 % 000 M. Aniablune 5000 AN, Refthaufgeld kann unkündbar um in IR 


Muse Zeit darauf ftehen bleiben. 
Eindeckung Desgl. iſt noch 1 Rentengut mit 80 oder 130 Morgen Feld u, E Spei 
von Wieſen. wovon 30, Morgen mit Weizen beſtellt ſind, b. 6—9000 M ichene pe chen. 
Schindeldächern Anzahlung und 13 M Rente pro Morgen und Jahr ſofort zu 


2 — (5931 Aundrüftern, 
’ nem ; verhaufen, I] eickene Bretter und Bohlen, 
Nos l. Saar weint, 2 aeg bilgeren Bei Anmeldung geschieht Abholung v. Grunau od. Markushof, de Eſchen 
Preiſen als meine Concur- Reinhold Günther, Lichtfelde Weſtpr. liefert (616% 
ale se 8 2 bel. ee * e S A — — (— b ‚Biehnendorf 
> N na > N ei 2 
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